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Die Antwort öer Eisenbahner .
Aufruf an üas Weltgewissen .

Der Vorstand des Deutschen Eisen bah nerver -
b a n d e s beschloß in seiner Sitzung am 2. März einstimmig ,
solgenden Aufruf an alle Eisenbahner zu erlassen :

Die werktätige Bevölkerung hat in dem Abwehrkomps gegen
den französischen ZNilitarismus einige Wochen hinter sich . Beben
den Bergarbeitern steht dos Personal der Berkehrsbe -
» riebe in vor de r st er Linie und verteidigt sein Recht gegen
Willkür und Gewalt .

Die Arauzoseu ond Belgier kamen angeblich als Freunde der

Arbeiterklasse in das Ruhrgebiet . Mit liebenswürdigen Redens -

arten und Versprechungen glaubte man die Masten gewinnen zu
können . Die ausgeklärte Arbeiter - und Leamlenschast war sich von

vornherein bewußt , was sie von dem fremden Militarismus zu er -
warten hak . und blieb fest . Dann zeigten die fremden Eroberer

ihr wahres Gesicht , und die peitsche kam zur Anwendung .
Mißhandlungen , verhastongen und Ausweisungen ohne Rücksicht aus
Frauen und Kinder , Kranke und Gebrechliche ereignen sich täglich .

Die Brutalität übersteigt alle Grenzen und hat den Gipfel er -
klommen in der neuen Verordnung Br . » 47 der Rheinlandkommission .
Unter Androhung der Todesstrafe sollen die deutschen Eisen -
bahner in den Dienst fremder Gewalkhaber gepreßt werden . » Wer

durch vorsätzliche Handlung oder Enthaltung einen Eiseubahnirans -
pori gefährdet , wird mit dem Tode bestraf ». Wer den Eisenbahn -

verkehr in schwerer Weise oder für lange Dauer unterbricht , wird
mit lebenslänglichem Zuchthans oder Gefängnis be -

straft " usw .
Das dürft « da » Ungeheuerlichste und Grausamste darstellen , was

stich in der neuen Epoche der Dcltgeschichle bisher ereigne » ha ». Den

offiziellen Vertretern eines großen Kulturvolkes blieb es vorbehalten ,
«in solches Denkmal der Schande aufzurichten . Wir appel -
lieren au dos Gewissen der Well , an die Eisenbahner und
ihre Organisationen im In . und Ausland « und fordern sie ans , im
l>kamen der Menschlichkeil und hnmaniläl ihre Stimme zu er -
heben gegen die Barbarei de » französisch - belgisch «» Militarismus .
Der Glaube ' an Meuscheurechl and Völterverständi -

gung darf nicht erstickt werden durch rohe Gewalt . Die sriedliche
Arbeil hat ein Recht ans den Schuh » er gesitteten Well .
Au unsere Sollegen ln der gefährdeten Zone richten wir den Appell .
die bisherige musterhafte hallung auch fernerhin zu bewahren . Die

Hilfe und der Schuh der Organisationen sind ihnen sicher und die

Sympathie oller Meuschensreunde der Sultnrwelt

dürften ihnen gewiß fein .

Der Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes .

Franz Scheffel .
«

Der Reichsoerkehrsminister hat verboten , daß im be »

setzten und im Einbrnchsgelnet Güter befördert werden , die

zur Erlangung der Ausfuhrgenehmigung den neu errichteten

ircmzöfischen oder belgischen Ausfuhr st eilen vorge -

führt oder mit der Einsuhrbewilligung einer französischen
oder belgischen Bewilligungsstelle «mgeführt worden sind .

Eisenbahnerlöhne geraubt .
Köln , Z. März . f . Zköln . Ztg . ") heut « vormittag wurden vier

Eisenbahner , die mit einem Transport von Lohngeldern unter -

wegs waren , von ftranznsen abgefangen , in einen Kraftwagen

gebracht und oerschleppt . SV Millionen Mark Lohngelder , die für
die morgig « Löhnung der hiesigen Eisenbahner bestimmt waren ,
wurden dabei fortgenommen .

Verhaftung von Gewerklchastsführern .
Main, . 2. Mär ; . ( . Franks . Ztg . ") Im Gewerkschaslshause

wurden heul « von den Franzosen Regierungsbanrat haak , die Be -

zirkolcltcr de » Deutschen Eisenbahnerverbaudcs Rath und des Ge -

werkschaflsbundes der Eisenbahner Ludwig , serner die Gewerkschaft »-
sekreiäre Bösweti « , klingcr und Becher , sowie die Eiseubohn -
angestellten Schmidt und Gentner verhaftet , weitere Angestellte der

Eisenbahnverwollung wurden in Ihren Wohnungen gesucht . Auch
der Oberregierungsbaurat Lucht wurde verhaftet und Regierungsrat
Wittner mit FamiNe ausgewiesen . Die Verbandsgelder des
DEV . in höhe von 100 Millionen wurden beschlagnahmt und mit -

genommen . Ferner sind die Räume de » Flüchtlingsfür -
sorgeausscholses und die Mitglieder durchsucht , ober noch Ver -

nehmung wieder en Nossen worden . In RNesbaden wurde » gestern
und heute früh etwa 10 Telegraphenbeamten und - beamlianen . dle
als ZMlglieder des veamtenausschusse » und . Betriebsrats
des hicsigen posiomtev gegen die Avsweisung des Telegraphendirek -
tors Rillmaycr protcstiert hatten , von den Franzosen verhaftet .

Nach der . Malmzrr Dolksztg . ' mußt « der Vorsitzende des Se -

werkfchoftskart ells in Wiesbaden heute früh dos Einbruchs -
gebiet verlossea .

Die Sürgermeifter ins Gefängnis !
Mainz . 2. März . ( Mtb . ) Der zweite Bürgermeifier von

Pirmasens stand vor dem französischen Kriegsgericht unter der

Anklage , eintn Befahl , angeschlagene Plakate durch deutsche

Polizeibewachung vor dem Abreißen zu bewahren , nicht
befolgt zu haben , und einen beleidigenden Protest der

Stadtverordnetenversammlung in Pirmasens gegen die Verhaftung
des Oberbürgermeisters und Polizeidrrektors unterschrieben und

weitergeleitet zu haben . In der Protestkundgebung , an die sich
Straßenunriihen und ein einstündiger Prctestgeneralstreik in Pir -
masens anschlössen , war die Verhaftung als unrechtmäßig
bezeichnet worden . Das Urteil lautete auf fünf Iahre Gefängnis
und IS Millionen Mark Geldsirase .

Das Mainzer Kriegsgericht verurteilt « ferner den Oberbürger -
meister und Vorsitzenden des pfälzischen Kreistages Strobel -

Pirmasens zu vier Zahren Gefängnis und zehn Millionen Mark

Geldstrafe , weil er sich am 9. Februar geweigert habe , Plakate
anschlagen zu lasien , die sich auf die Ordonnanz 134 der Rheinland -
tommiffion bezogen . Der Angeklagte rechtfertigte sich mit einer

telegraphischen Anweisung de ? bayerischen ' Staatsregierung vom
21 . Januar 1923 , wovon er dem Kreisdelegierten mündlich Kenn : -
nis gegeben hatte .

Esicn . 2. März . ( DA. ) Der erst kürzlich freigelassene Ob« ? -
bürgermeister Zimmermann aus Buer ist neuerdings verhaftet
worden , weil e? sich geweigert hat , ein « Liste seiner Beamten zu
übergeben .

Verbrauchssteuern - unü öeamtenfang .
pari » . 2. März . ( WTV. ) Die Blätter melden aus Düsiel -

dorf : Da die deutschen Beamten die ( rechtswidrigen ! Red . ) Vor -

schriflea über die Zollannahme umgehen und die Zölle für das

Reich einzunehmen versuchten , was zur Verminderung der Steuer -

einuahmen führe , sehe sich das alliierte Oberkommando veranlaßt .
als Strafmaß nähme eine Erweiterung der Befugnisie bezüg¬
lich der Einnahmen vorzunehmen . Infolgedessen müsien künftig
die Steuern für Zigaretten , Zigarren . Tabak ond Schaumweine an
die allilerlen Slcuerboreaos bezahlt werden . Jede Weigerung
der Steuerpflichtigen ziehe die Gefahr der Schließung des Be -
trieb es nach sich. Es wird an die frühere Anordnung des Kom -
mandierenden Generals erinnert , nach der sämtliche Beamte , An -

gestellte und Privatpersonen , die den Anweisungen der vesatzungs -
behörde Folge leisten , namentlich auch die Steuerzahlung an die
von den BesahungsbchSrdcn bezeichneten Zahlsleve » durchführen ,
unmittelbar unter dem Schuh der alliierten Regierungen stehen .
Letztere verpslichlen stch , in Gegenwart und Zukunft sie gegen sämk .
liche RepressaNeu der deutschen Verwaltung und der deutschen Re -

gierung in Schuh zu nehmen und mit der deutschen Regierung
nichtzuverhandeln . so lange diese nicht in bezug auf die vor -
genannten Personen förmliche Versicherungen ab -
gegeben hat .

hierzu wird halbamtlich bemerkt : Bekanntlich hat der Reichs -
stnanzmin ister schon früher an seine Beamten die Weifung gegeben ,
nur Befehlen des Reichsfinanzministeriums zu gehorchen .

Die franko - belgifche Selbftfchäüigung .
® Paris , 2. Mörz . ( Eca . ) Die Blätter beschäftigen sich mit der

Lage der Eiscnindustrie im Anschloß an die Ruhrbefehung . Da »
. Echo nationale " verzeichnet ein ? Stall stik der Hochöfen , die seil der
Ruhrbefehung gelöscht werden mußten . Die Zeikung „ Uflne " gibt
die Entwicklung der kohlenprelse in der letzten Zeit
wie folgt an : Dezember SS Franken . Januar 9 ? Franken , in der
ersten Februarhälske 110 . in der zweiten 150 Franken und ougeo -
blicklich 198 Franken . Die Stahlerzeugung ist zurückgegangen . Dieser
Produktionsrückgang macht sich natürlich auch auf dem Arbeits -
markt geltend , der gegenwärtig ein langsames Steigen der
Arbeitslosigteit aufweist .

Paris , 2. Marz . ( WTV. ) Nach einer Mitteilung der . Journe «
industrielle " hat Poincare gestern abend die Vertreter der ver¬

schiedenen Branchen der Metallindustrie empfangen . Sie hatten mit

ihm eine Besprechung über die derzeitigen Schwierigkeiten in der In -

dustrie und über di « Folgen , die daraus für die allgemeinen Jnter -

essen des Landes sich ergeben könnten . Der Unterredung wohnten
der Minister für die öffentlichen Arbeiten , sowie die Finanz - , hau -
dels - und Arbeitsminister bei .

«

Aus Brüssel wird uns u. a. geschrieben : Die Masfabrik in

Braine - le - Comte , in der man Tafelservice herstellt , Hot soeben infolg «
Kohlenmangel » geschlossen . Man befürchtet die Abwände -

r u n g der Spezialarbeiter dieses Werkes . In der Eisen -
i n d u st r i e macht sich das Ausbleiben von deutschem Koks und

Kohlen stärker bemerkbar . Die Stahlwerke in Thy - le - Chateau
haben die Abnehmer ihrer Rohfabrikate benachrichtigt , daß sie die

Ausführung der angenommenen Aufträge nicht verbürgen können .

bn den Walzwerken , die Stabeisen herstellen , werden Bestellun -

gen nicht mehr entgegengenommen , da die Rohstoffe aus Luxemburg
ausbleiben . In Luxemburg wird seit der Ruhrbesetzung ein

Hochofen nach dem anderen ausgeblasen .

Brüssel . 2. März . ( EP ) Di « soziallsti che Fraktion de ?

Kamm « hat beschloflen , ein « Vorlage an die Rogiening einzu -
reichen , wonach eine parlamentarische Kommission mit

einer Untersuchung der Lage an der Ruh ? betraut werden soll .

U» n unser Land .
Don Wilhelm Sollmann - Köln .

Das Ziel der deutschen Bodenpolitik ist im Artikel 155
unserer Reichsverfassung aufgestellt : jedem Deutschen eine ge -
sunde Wohnung und allen deutschen Familien , besonders den
kinderreichen , eine ihren Bedürfnissen entsprechende Wohn -
und Wirtschastsheimstätte zu sichern . Enteignung von Grund -

! besitz zur Befriedigung des Wohnungsbedürfnisies , zur Förde -
riing der Siedlung und Urbarmachung oder zur Hebung der

Landwirtschaft . Unverdiente Wertsteigerung des Bodens ist
für die Gesamtheit nutzbar zu machen .

Diese schönen Worte der republikanischen Urkunde von
Weimar lenken die Sehnsuchtsblicke der Massen aus der Woh -
nungswüste unserer Gegenwart in das Vaterland der Zukunft .
Gewiß , es ist noch weit bis dahin , aber sind wir wenigstens
auf dem Marsche zum Ziele ? Wir wagen diese Frage nicht
zu bejahen , denn wir sehen auf bodenpolitischem Gebiete ge -
setzgeberisch nur Still st and , kejne Bewegung . Die
groß « bodenpolitische Umwälzung , die sich nicht nur in Ruß -
land , sondern auch m Polen , in Ungarn , in Bulgarien , in der
Ukraine , in Kurland »lnd in anderen östlichen Staaten , frei -
lich nicht immer in vorbildlichen Formen vollzieht , hat die

Gesetzgebung Deutschlands bisher so gut wie unbeeinflußt ge -
lassen . In allen bürgerlichen Parteien des Deutschen Reichs -
tages und der Länder sitzen Badenresormer , aber keine dieser
Parteien wagt den leisesten Vorstoß gegen die kapitalistische
Ausnutzung des deutschen Bodens , für den so viele geblutet
haben und für den nun an Rhein und Ruhr das stumme Heer
der Arbeit neue große Ovfer bringt .

An nennenswerter bodenpolitischer Gesetzgebung gibt es
seit der Revolution nur das Reichssiedlu ' ngsgefetz
vom 11 . August 1919 und das Reichsheim st ötten -

g e f e tz vom 19 . Mai 1929 . Einige kleinere Gesetze können
wir ruhig übergehen .

Das Reichssiedlungsgesetz ist , wie so vieles andere , von
den Großgrundbesitzern unwirksam gemacht worden . In den
drei ersten Jahren seines Bestehens wurden in Preußen ganze
4447 neue Ansiedlungen geschasien . Diese Zahl ist so per -
schwindend gering , daß sie mit den Schwierigkeiten und der

Kostspieligkeit des Hausbaues und der Beschaffung von leben -
dem und totem Inventar ollein nicht erklärt werden kann , zu -
mal in den Iahren 1919 — 1921 der Geldwert noch Verhältnis -
mäßig hoch stand . Eine der Hauptursachen des Versagens
liegt in den vom Gesetze geschaffenen „ Landlieferungsver -
bänden " . Diese sind Träger des Enteignungsverfahrens . Die

Landlieferungsoerbänd « stehen aber ganz unter dem

Einflüsse der Großgrundbesitzer , di « natürlich
nicht gegen sich selber vorgehen werden . Ddrum wäre es rich -
tiger , von Landverweigerungsoerbänden zu sprechen . Aber

auch dort , wo nur Mittelbauern als Besitzer und nur Oedland
in Frage kommen , werden oft genug den Siedlern Hindernisse
über Hindernisse in den Weg gelegt , die zu überwinden nur
einer tiefen Liebe zum Boden und einer jahrelang geübten
Zähigkeit gelingt . Der Mißerfolg des Reichssiedlungsgesetzes
beweist seine Unzulänglichkeit

Das Reichsheim st ättengesetz täuscht leicht durch
seinen tönenden Namen . Es ist als Rechts form wichtig und
ein Fortschritt . Es schützt die Inhaber einer „ Neichsheim -
statte " davor , daß Verschuldung und Spekulation sie heimatlos
machen . Aber das wichtigst « für Heimstätten , Land , b i l l i -

g e s Land , bringt auch dieses Gesetz nicht . Die sozialdemo -
kratischen Versuche , das Gesetz dahin auszubauen , scheiterten
an dem Widerstande der bürgerlichen Parteien . Eine Eni »

schließung, dle « ine sozialeAusge - staltungdesEnt -
e,gnungsrechts wünscht , dessen jetzige Handhabung ein

endloser Passionsgang ist , ruht nun seit drei Iahren friedlich
in der großen Totenkammer der Reichstoqdrucksachen . Die

Ausführungsbestimmungen des am 19 . Mai 1929 veräb -

schieoeten Gesetzes sind übrigens bis heute noch nicht erschienen .
Während so Regierung und Parlament versagen , ent >

wickelt sich im Volke eine gewaltige Bewegung , die
über kurz oder lang für Saumsetige eine böse Ueberraschung
werden mutz . Die parlamentarisch behinderte Bodenpolitik
greift zur Waffe des Volksentscheids gegen Regierung , gegen
Parlament und gegen die politischen Parteien . Schon hat der

Reichsbund für Siedlung und Pachtung , eine

radikale Richtung , der auch Damaschke nicht weit genug geht .
ein Volksbegehren eingeleitet . Der Reichsminister des

Innern hat dem mit den nötigen Unterschristen versehenen
Der zum Volksentscheid

verdient revolutionär genannt
zu werden . Er will jeden , der mehr als zwei Ackernahrungen
besitzt , also etwa 499 Morgen , verpflichten , ein Drittel der die

zweite Ackernahrung übersteigenden Fläche ohne Eni -

schädigunganden Staatabzutreten . Die Sozial -

demokratie hat mit diesem Entwurf nichts zu tun . Das Gör -

litzer Programm , dessen bodenpolitische Forderungen sicher
auch von den vereinigten Parteien geteilt werden , verlangt ,

daß Grund und Boden der kapitalistischen Ausbeutung ent -

zogen und in den Dien st der Volksgemeinschaft
- überführt werden sollen . Dazu ist eine planlose Zertrümme -
' » ung des Großgrundbesitzes ohne jede Rücksicht auf das Pro -



duttionsproblem nicht der rechte Weg . Täuschen wir uns

aber nicht : bodenpolitischer Scheinradikalismus mit sinnver -
wirrenden Zukunftsträumen kann durch das Volksbegehren
großen Schaden anrichten .

Wir begegnen diesen Gefahren am besten dadurch , daß
wir mit der gröhteil Entschiedenheit auf ein gründliches
Vodenreformgesetz hinarbeiten , zu dessen schleuniger
parlamentarischen Vertretung uns der Augsburger Parteitag
verpflichtet hat . Ein solcher Gesetzentwurf liegt als Bescliluß
des „ Ständigen Beirats ftir Heimstättenwesen beim Reichs -
arbeitsministerium " vor . Er . hat 700 000 Unterschriften im
Lande gefunden . In 500 Orten ist er von Volksversamm -
lungen , die tellweise überwältigend besucht waren , und in
denen die Liebe zur Scholle elementar hervorbrach , gefordert
worden . Die freien Gewerkschaften im Bunde mit anderen

Gewerkschaftsrichtungen stehen in der breiten Front dieser
Bewegung . Vor den Landtagswahlen in Sachsen haben sich
sämtliche sozialisttsche Kandidaten freudig verpflichtet , für ein

Bodenreformgesetz einzutreten .
Der — von der Reichsregierung Nicht übernommene —

Gesetzentwurf will die Gemeinden von mehr als 5000 Ein -

wohnsrn zwingen , Vodenvorratswirtschaft zu
treiben , um das notwendige Land für Heimstätten , Nutzgärten
und sonstige Siedlungszwecke sowie für öffentliche Anlagen
zu beschaffen . Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern
können diese Aufgabe selbständig übernehmen . Die Gemein -
den erhalten an dem unbebauten Boden ihres Bezirks
ein A n k o u f s r e ch t im Veräußerungsfalle und ein E n t -

eignungsrecht . Als Ankaufs - oder Cnieignungspreis
soll zweckmäßig der Preis bestimmt werden , den der Besitzer
selbst in seiner Steuereinschätzung angegeben hat .

Von besonderer Bedeutung ist in diesem Gesetzentwurs
das Ankaufsrecht der Gemeinden zu einem angemessenen
Preise . Hier wäre ein Mittel , die Uebersremdung des deutschen
Bodens , die Verschleuderung der Grundlagen unserer Nation
an das Ausland zu verhindern . Mit dem berühmten „ Vor -
kaufsrecht " ist den Gemeinden gar nicht gedient . Jeder fremde
oder auch deutsche Schieber ist kapitalkräftiger als unsere Ge -
meinden . Boden für Siedlungen und Grünflächen erhalten

. die Gemeinden nur , wenn sie zu Preisen zugreifen
können , d i e w e i t u n t e r d e n jetzigen Valuta »

preisen liegen . Dabei wird die Sozialdemokratie durch -
aus bereit sein , kleineren Grundbesitz gegen Härten durch Eni -

eignung zu schützen . Wir wünschen nicht , den deutschen Klein -
dauern zu bedrohen , dessen Rücken sich früh , wie der des
Proletariers , unter harter Arbeit beugt , und der mit Weib
und zahlreicher Kinderschar dem Boden abringt , was er nur
hergeben kann . Es gibt im Reiche Latifundien übergenug ,
Großgrundbesitz überreichlich , ungenutztes Land allzuviel , das
wir für unsere landhungrigen Volksgenossen , die Pflug und
Spaten führen wollen , erobern können und müssen .

Man schläfere sich nicht mit dem Entschuldigungsgerede
ein : „ Wozu Land ? Häuser , Wohnungen können ja doch nicht
gebaut werden . " Wenn erst der Baumarkt sich belebt , wird es
für das Bodengefetz vielleicht zu spät sein . Dann regiert die
Spekulation wieder einmal die Stunde . Fehlt es uns noch
an billigen Baustoffen , so mangelt es uns doch nicht an billigem
Land , wenn wir nur zugreifen wollen . Wo noch kein Haus
und kein Stall emporwachsen kann , können doch fleißige Hände
graben und säen , düngen und ernten , kann auf freiem Grund
ein junges Geschlecht sich tummeln , dem das Vaterland mehr
ist als ein mühsam erdachter und erfühlter Begriff .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hält die Zeit
für gekommen , der bodenpolitischen Form ienes Artikels
unserer Reichsverfassung Inhalt zu geben . Sie wird den
Reichstag vor entsprechende Entscheidungen stellen . Die bür -
gerlichen Parteien werden an der nationalen Bedeutung dieser
im wirklichen Sinne des Wortes vaterländischen Sache nicht
vorübergehen können . Versagt der Reichstag , wird das boden »
hungrige Volk in Stadt und Land sein Urteil fällen . Es wird
so oder so seinen Boden retten gegen ausländische Valuta -
Hyänen und gegen die „ Volksgenossen " , die mit allem wuchern ,

Oer Unterricht beginnt .
Von Rabindranath Tagu r . *)

Wir drei Knaben wurden zusammen erzogen . Meine beiden
Gefährten waren zwei Jahre älter als ich. Ais sie einen Hauslehrer
bekamen , begann auch mein Unterricht , aber von dem , was ich
damals kernte , ist mir nichts mehr in Erinnerung geblieben .

Rur ein Reim aus imsrer bengalischen Fibel fällt mir immer
wieder ein :

Die Wasser rauschen ,
Die Bäume lauschen .

Ich habe eben die stürmisch « R« g > on der zweistlbigen Wörter glück¬
lich durchkreuzt und werfe den Anker , indem ich lese :

Die Wasser rauschen ,
Die Bäume lauschen .

Das war für mich das erste Gedicht des Weltdichters . Immer wenn ,
wie noch heute , die Freude jenes Tages in mir aussteigt , so empfinde
ich, wie notwendig der Reim der Dichtung ist . Durch ihn kommen
die Worte zu einem Ende , und enden doch nicht : ihr Laut verstummt ,
aber nicht ihr Klang , und Ohr und Sinn können immer weiter
fortfahren , mit dem Reim Fangball zu spielen . Und so rauschten
die Wasser und lauschten di « Bäume in meinem Bewußssein den
lieben langen Tag .

Noch ein andsrea Ereignis au » meiner stühen Kindheit ist mir
in lebendiger Erinnerung geblieben . Wir hatten einen alten
betrachtet wurde . Er war ein großer Witzbold und trieb beständig
btrachtet wurde - Er war ein großer Witzbold und trieb beständig
mit ftdem , alt und jung , feinen Spaß , wobei er es besonder , auf neu »
vermählte Schwiegersöhne / Neuljnqe in der Familie , abgesehen hatte .
La , es wurde behauptet , daß selbst tnit dem Tode sein Humor ihn
nicht verlassen habe . Einstmals versuchten meine älteren Brüder ,
vermittelst Bleistift und Brettchen den Postverkehr mit dem Jenseits
zu eröffnen . In einer der Sitzungen kritzelte der Bleistift den
Namen Kailalch . Man bat ihn zu lagen , was für ein Leben man
dort drüben führt «. „Fällt mir gar nicht ein " , war die Antwort .
„ Warum solltet ihr das so billig zu wissen bckommrn . was ich erst
durch den Tod erfuhren konnte ? "

Da ? nächste , woran ich mich erinnere , ist der Anfang meines
Schullebcns . Eines Tages sah ich meinen älteren Bruder und Satfa ,
den Sohn meiner Schwester , der auch etwa » ölte ? war als ich. in
einem Wagen zur Schule aufbrechen , während ich, als nock nicht
reif , zu Hause gelassen wurde . Ich war noch nie m einem Wagen
gefahren , noch überhaupt aus dem Bereich des Hau ' es fortgewesen .
Als mm Satja zurückkam , voll von übcrtrnben tsuchienden Schilde¬
rungen seiner Abenteuer , da fühlte ich. ich konnte einfach nicht zu
Hause bleiben . Unser Erzieher versuchte , mir die Illusionen durch
vernünftigen Rat und einen tüchtigen Klaps auszutreiben : „ Du
weist jetzt , um in die Schule zu kommen , du wirft später einmal
noch viel mehr weinen müssen , um wieder von ihr loszukommen . "
Ich weih nichts mehr von diesem Erzieher , weder wie er hieß noch

Aus den soeben im Kurt - Wolsf - Aerlag . München , erscheinen -
den „ L e b e n s e r i n n e r u n g e n " des indischen Dichters

mos uns not tut und uns heilig ist. Dieser Eroberungskrieg
ist eine eherne NotWendigkeit . Wir werden ihn zu führen
wissen . _

Cunos Münchener Reise .
Heute abend tritt Reichskanzler E u n o feine vor einigen

Tagen angekündigte Reife nach München an . Dieser Be -

such ist durchaus zu begrüßen , denn er ist geeignet , das Gefühl
der Zugehörigkeit zum Reiche gerade in jener Gegend zu
festigen , wo man in gewissen Kreisen derart kritische
Zeilen , wie die jetzigen , dazu benutzt , um mit dem

frevelhaften Gedanken der Reichszertrümmerung zu spielen .
Wir glauben zwar nicht , daß die Regierung des Herrn
von Knilling zu diesen Kreisen gehört , aber die jüngste Rede

des Führers der in Bayern maßgebenden Volkspartei Held
hat leider bewiesen , daß selbst die einflußreichsten Elemente der

bayerischen Politik ihre Treue zum Reiche nur mit solchen Vor -

behalten zur Schau tragetf , die schlechthin unerträglich sind .
Man muß erwarten , daß Cuno den guten Ruf und den Ein -

fluß , den er nun einmal in Bayern erlangt hat , auch nach der

Richtung verwerten wird , daß die bayerischen Treuegelöbnisse
ich nicht allein auf seine Person und auf sein Kabinett be -

chränken dürfen .
Es ist wohl - kein Uebertreibung , wenn man sagt , daß das

bayerische Bürgertum in den letzten Jahren keine überragenden
Beweise von politischem Verstand geliefert hat . Der Reichs -
kanzler Cuno , der an verantwortlicher Stelle gelernt haben
muß , die Dinge von einer etwas höheren Warte als dem

Kindl - Keller - Tisch zu beurteilen , reist daher hoffentlich mit

kritischem Urteilsvermögen den Ovationen entgegen , die ihm
dort , als dem Helden des deutschen Widerstandes , zuteil wer -
den sollen . Die Erinnerung an den Simons - Empfang am

Potsdamer Bahnhof darf ihn auch im Paroxysmus der baye -
rischen Begeistervngskundgebungen nicht verlassen . Und so
wird er jedenfalls Gelegenheit haben , sich und die anderen
daran zu erinnern , daß die Hauptlast des Widerstandes auf
den Schultern der sozialdemokratischen Ruhr -
arbeiter ruht . Das scheint man nämlich an den bayerischen
und sonstigen Stammtischen allzu oft zu vergessen .

Ruf einen Tartarin - anüerthalben .
Di « „ Kmiz - Zeitung " veröffentlicht wieder einmal « inen hyste -

rischen Dolchstoß - Artikel , den sie , um ihm mehr Nachdruck zu ver -
leihen , angeblich von einem Ausgewiesenen stammen läßt . Es ist

�
in rechtsradikalen Kreisen heute - die neueste Mode , den größten Ge -

meinheiten einen Glorienschein dadurch zu verleihen , daß man sie
auf das Konto der Opfer t «r Invasion setzt : , so läßt man in München
einheimische Hitler - Bandjten als „ Ruhrflüchtlinge " auftreten und

Gewalttätigkeiten ausüben , während irgendein anonymer Berliner

Hakenkreuz ! « ? sich mit dem Ruhme eines ausgewiesenen Beamten

brüstet , um sich in der „ Kreuz - Zeitung " ungehemmter austoben zu
können . Der Zweck der Uebung ist , der Regierung Cuno einzu -
schärfen , sich ja nicht auf direkte Berhandlungsn oder gar auf irgend -
welche Vermittlungsaktionen einzulassen , ehe nicht die

Franzosen bedingungslos kapituliert haben : die Räumung des

Ruhrgebietes genügt dem Verfasser als Voraussetzung einer jeglichen
Aussprache nicht , auch Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort müßten
vorerst geräümt werden ! Und dann folgen spaUenlang « Anklagen —
und di « Spalten der „ Kreuz - Zeltung " sind bekanntlich nicht zu knapp

gegen die - „ Berliner Waschlappen " , gegen die . Schweinerei von
1318 " , gegen die „ wehleidigen Reichskanzler Bethmann , Prinz Max ,
Wirth und tutti quanti " unter dem Motto : „ Der neue Dolchstoß
ist im Gange " .

Wir bezweifeln sehr , daß es Herrn Cuno und seinen Mit -

arbeite ni sehr wohl zu Mute ist , wenn sie von solchen rasend ge -
wordenen Bierbankpolitikern gegen ihre Lorgänger im Amt « aus -

gespielt werden . Sie dürsten diesen Terror ihrer Anhänger auf
der Rechten viel peinlicher empfinden als wir , die an dieses Ge -

kreische nachgerade gewöhnt sind und mll einem Achselzucken darüber

hinweggehen .

wie er aussah , noch wie er sonst war , aber der Eindruck von seinem
nachdrücklichen Rat und von seiner noch nachdrücklicheren Hand ist
noch nicht geschwunden . Nie in meinem Leben hat sich eine Prophe -
zeiung als so wahr erwiesen .

Durch mein Weinen erreichte ich es , daß ich, ehe Ich das übliche
Alter hatte , auf das „Orientalische Seminar " kam . Was ich dort
lernte , davon habe ich keine Vorstellung mehr , doch einer der dort
gebräuchlichen Strafarren entsinne ich mich noch gut . Der Schüler ,
der seine Aufgabe nicht hersagen konnte , mußte mit ausgestreckten
Armen auf einer Bank stchen und auf seine nach oben gewendeten
Handflöchen wurden eine Anzahl von Schiefertafeln gehäuft . Psycho .
logen mögen darüber debattieren , wieweit diese Methode Aussicht
hat , ein besseres Erfassen der Dinge zu erzielen . — So begann meine
Schulzeit in einem sehr zarten Alter .

Zu derselben Zeit begann auch meine Einführung in die Lite -
rotur durch die ' Bücher , dl - im Revier der Dienstboten beliebt wäre «
Die hauptsächlichsten unter ihnen waren eine bengalische Uebersetzung
von Tschanakjas Aphorismen und das Ramajana von Knttiöasa .

Ich entsinne mich noch ganz deullich einer Szene , wie ich eines
Tages im Ramajana las . Es war an einem trüben Regentage . Ich
spielte auf der langen Veranda , von der man die Straß « übersehen
konnte . Plötzlich kam Satja , ich weiß nicht wodurch , auf d° - n Emfall ,
mir einen Schreck einzujagen , und rief : „ Ein Polizistl Ein Poll -
zist ! " Meine Vorstellungen von den Obliegenheiten eines Polizisten
waren höchst unbestimmt . Aber dessen war ich sicher, wenn jemand ,
der eines Verbrechens angeklagt war , einmal in die Hände eines
Polizisten geriet , so war er ebtnso sicher dem vollständigen Unter -
gang geweiht wie der Unglückliche , der in den Rachen eines Krokodil »
geraten war . Da ich nicht wußte , wie ein hilfloser Junge diesem
unbarmherzigen Strafgesetz entrinnen tonnte , stürzte ich in die
Inneren Gemächer , während d: « blind « Angst vor verfolgenden Poll -
zisten mir in kalten Schauern über den Rücken lief . Ich verkündete
meiner Mutter die Nachricht von dem mich bedrohenden Schicksal .
aber es schien sie nicht sehr zu beunruhigen . Da ich es j - doch nicht
für ratsam hielt , mich wieder hinauszuwagen , setzte ich mich auf
die Schwelle ihrer Tür und las die zerlesene alte Ausgabe des
Ramajana im marmorierten Papiereinband , die eiuer alten Groß -
tante gehörte . Zu meiner Seite erstreckte sich die Galerie rings um
den offenen Hof , auf den der liiatte Schein des bewölkten Abend -
Himmels fiel . Als meine Großtante bemerkte , daß ich über einer dyr
traurigen Szenen des Buches Tränen vergoß , nahm sie es mir fort .

Der Elektrizitätsverbrauch �der Welk . Nach Zusammenstellungen .
die ein amtliches Bureau des Staates New Dort vorgenommen hat
und die auf Angaben und Berichten der einzelnen Staaten und zum
Teil auf Berichten der amerikanischen Konsulate im Ausland be -
ruhen , betrug im Jahre 1920 der Gsfamtverbr auch der Welt
an Elektrizität 90 456 500 000 Kilowattstunden : davon wurden
15 183 300 000 Kilowattstunden für Beleuchtungszwecke , der
Rest gleich 84,7 Proz . für Kroftzwecke verwendet . Die Ver -
« inigten Staaten als der stärkst « Verbraucher von
Strom oerwandten 19 ? 0 insgesamt 49 802 000 000 Kilowaitstunden ,
davon 6870 000 000 Kll - wattstunden für Beleuchtung und den Rest
für Antriebszwecke in Fabriken . Bergwerten , für Straßen - und fon .
stige Bahnen und auf Farmen : im letzten Jahre dürste der Gesamt -

Auch erwähnen wir diesen Erguß nur der komischen Schlußwen ,

düngen halber : da heißt es nämlich bezüglich der blödsinnigen Er -

klärung Degouttes , Frankreich würde nötigenfalls noch tausend

Jahre an der Ruhr bleiben :

„ Je weiter Herr Tartarin den Mund aufreißt , um uns

zu imponieren und zu erschrecken , um so schwächer und hoffnungs¬
loser ist seine Lage . "

Tartarin , der unsterbliche Renommierheld des Daudetjchen Ro -

manes , hat aber feit sther nicht wenige Eiferer im Lager der

„ Kreuz - Zeitung " gezahlt , die ihm in der Kunst des Maulaufreißens
in keiner Weise nachstehen . Der erwähnte Aufsatz der „ Kreuz -

Zeitung " ist ein typisches Beispiel dieser Tartarin - Mentalität . Gerade

die größten Pessimisten und Feiglinge sind es , die in�diefem ver¬

rückten Stile zu schreiben und mit dem „Dolchstoß " - Schwindel zu

operieren pflegen , um sich bei nahendem Unglück rechtzeitig in

Sicherheit zu bringen . _

Steht öer Vormärz auf ?
Nut zwei Wochen trennen uns vom 18. März , der di « Er -

inncrung an die Berliner Revolution vor 75 Jahren wachrust . Ge¬

wissermaßen zur Einleitung einer feierlichen Gedenkstimmung haben

jetzt Beamte der Republik sich einen Scherz erlaubt , der ,

lebten wir nicht in so av . ßeryrdentlich ernsten Zeiten , wert wäre ,

herzlich belacht zu werden . So aber müssen wir erwarten , daß die

Vormärz - Gefpenster , die da austauchen , schleunigst und

radikal verscheucht werden , ehe größeres Unheil entsteht .
Der „ Berliner Börsen - Eourier " bringt die Meldung , daß der

Direktor des städtischen Berliner Anschlagwesens vor die Staatsan -

wallschaft geladen wurde , wo man ihm erklärte , daß gegen die Ver -

breiter rie ? ? Manifestes des Aktionsausschusses „ Nie

wieder Krieg " Anklage auf Grund des — Republikichutz -
g e s etzes erhoben worden fei ! Dieses Plakat unter der Ueberfchrift

„ Volksgenossen " wandte sich scharf gegen die Treibereien

der Kriegshetzer und forderte die Bevölkerung auf , klaren

Kopf zu bewahren ; der Text des Plakats schließt mit foloendckn

Worten , die der Berliner Staatsanwaltschaft offenbar als gefährlich

für die Republik erscheinen : „ Die kleinste Torheit kann uns heute

vor aller Welt ins Unrecht setzen ! "
Zu dieser Meldung erfahren wir noch folgende Einzelheiten :

Nachdem das Plakat drei Tage an den Säulen geklebt hotte ,

erschienen beim Aktionsausschuß „ Nie wieder Krieg " Beamte der

Berliner politischen Polizei , die unter Berufung auf

Artikel nationalistischer Zeitungen , so von Hussong im . „ Lokalan ; . "

hervorhoben , welche Erregung das Plakat hervorgerufen habe :

überhaupt müßten politische Plakate nach dem preußischen

Pressegesetz von 1851 vorher zur Zensur vorgelegt� werden , und

da das nicht geschehen sei , werde es beschlagnahmt . Ein

zweites Plakat mit einem Denkspruch von Voltaire wurde gleich -

falls beschlagnahmt !
Der Aktionsausschuß „ Nie wieder Krieg " wollte am Sonntag

eine Straßendemonstration gegen die Kriegshetze veranstalten . Da

die Demonstration untersagt worden ist , findet Sonntag vormittag
11 Uhr in Kliems Festsälen in der Hasenhcide eine Kundgebung

„ Gegen Foch und Ludendorff — für Verständigung " statt . Sprechen

werden Pfarrer Francke , Ouidde , die Abgg . R a b o l d und

Nnschte , Dr . Schützinger , Trüber - Bochum , Karl

v. v s s i « tz k i und Karl B « t t e r .
Ml

Ein zweiter Fall wird uns aus dem mit Preußen verwaliungs -

technisch vereinigten Land Waldeck bekannt : Als sich vor einigen

Tagen ln Bad Wildungen die Nachricht verbreitete , daß

„ Ruhrflüchtlinge " im Anzugs seien , über deren Charakter ja ver -

schieden « Borfülle , zuletzt der Sturm auf die „ Münchener Post " ge -

nügende Klarheit gebrocht haben , versammelte sich die dortige Ar -

beiterschast auf dem Marktplatze , um gegen das Hcreinströmen

hakenkreuzlerischcr Banden Einspruch zu erheben . Dabei hielt de ?

Vertrauensmann der Sozialdemokratie , Genosse

Erdmann M a s l o eine Ansprache . Ein waldecksches Hakenkreuzler -
blatt warf darauf die zielbewußte Frag « auf , wie lange man einem

Ausländer noch gestatten werde , zu hetzen ? Diese Frage hatte

raschen Erfolg : Genosse Maslo . der aus Deutf ' chböhmen

verbrauch 55 000 000 000 Kilowattstunden überschritten haben . Hin¬
sichtlich des Stromoerbrauchs pro Kopf der Bevölkerung
stehen die Dsreinigten Staaten jedoch erst an vierter Stelle . An
der Spitze steht die Schweiz , wo die verfügbaren Wasserkräfte
wohl die weitgehendste Ausnutzung erfahren haben : dort beträgt
der Verbrauch pro Kopf 700 Kilowattstunden im Jahr . Es folgen
Kanada mit einem Stromoerbrauch von 612 und Norwegen mir

einem solchen von 495 Kilowattstunden pro Jahr ; dann erst kommen

die Dereinigten Staaten mit 472 , Schweden mit 364 , Frankreich
mit 147 , Deutschland mit 141 Kilowattstunden

Stromoerbrauch pro Kopf und Jahr . Don den rund

1720 Millionen Bewohnern der Erde leben nur 111 822 000 oder

6� Proz . in elektrisch beleuchteten Wohnungen . Die Gesamtwasser -

fräste der Welt , die auf 439 000000 OL . beziffert « erden , sind erst

zum geringsten Teil — zu 5. « Proz . — nutzbar gemacht worden .

Hondwerkskultur und Leipziger Messe . Auf der Leipziger Messt :
wird in diesem Frühjahr zum ersten Mal « « me Ausstellung der

Arbeitsgemeinschaft für deutsche Handwerks -
k u l t u r eingerichtet sein . Ein sonst schwer zugängliches Gebiet , die

bäuerliche deutsche Keramik , wird in übersichtlicher

Gruppierung rereinigt , innerhalb deren die verschiedensten Gegenden
Deutschlands in bandwsrklich guten Stücken vertreten sind . Die Aus -

stellung verdankt ihre Entstehung der Anregung und Arbeit des

Reichskunstwarts .

wellgeschichle in Zjegelsteinea . Der Tempel der Mond -

g o t t h e i t , der , wie bereit « gemeldet wurde , auf dem Termin der
umlten chaldöischen Stadt U r , der legendären Heimat Abra -
h o m s , kürzlich zutage gefördert wurde , weist aus die frühest « histo -
risch « Zeit zurück . Er wurde wiederholt erneuert ; bei all diesen
Umbauten wurde aber der ursprüngliche Bauplan nicht verändert .
Im sechsten Jahrhundert v. Ehr . wurde der Tempel von Nebukad -
nezar , dem bedeutendsten König des chaldäifchen Reiches , einem
durchgreifenden Umbau unterzogen Die jetzt in Gang befindlichen
Auegmbungsarbeiten . die mit Unterstützung der Universität Philad -
«lphia ausgeführt werden , sollen End « des Monats zum Abschluß
gebracht werden . Di « bisher erzielten Eroebniff « übertreffen auch
die kühnsten Erwartungen in b - zug auf die Auffindung von für
die Kenntnis der chaldäifchen Geschickte bedeutungsvollen Fund -
stücken . Die ? « werden jetzt eingepackt , um nack England gebracht
und dort gesichtet und entziffert zu werden Man hat Hunderte von
mit Keilschrift beschriebenen Ziegeln rings um Ur aufgefunden , und
Sachverständig « neigen auf Grund der Bergleichung der hier ge -
kund - neu Gegenständ - mit denen im König - grab von Luxor der An .

sicht zu . daß die in Tut - ankh Amens Grab aufgefundenen Kostbarkeiten
vermutlich Werkstätten in Ur entstammen .

Ein - neue indogermanisch ? Sprache . Es sind noch nicht zwanzig
Jahre her . da wurden aui Beranlassunn des Berliner Oriental sten
�Ugo WlNltlsr in einer Truppe von Ruinenhügeln bei tem Dorfe
Boghazköi in Kleinasien , 145 Kilometer östlich von Angora . viel «
Taufende von Tontastlbruchstücken ausgegraben . Sie waren mit
Keilschriftzeiche » eng bedeckt uns heben uns nach ihrer Entzifferung ,
die natürlich bei der Fülle des zu Gebots stehenden Materials noch
nickt vollständig durchgeführt ist , ungeahnte Äliiffchlüsie über die
Geschichte des alten Orients gegeben . Zumal das fast nur aus der



stammt , aber schon ungefähr 20 Jahre in Deutschland lebt
und arbeitet , ein « Frau aus dem preußischen Kreise Fritzlar ge -
heiratet und ein Kasseler Waisenkind als sein eigenes angenommen

hat , der überdies in der österreichischen Front gegen Italien mehrer «
Auszeichnungen erhielt , wurde von dem kommissarischen L o n d r a t
Dr . Nicolai mit Frist bis zum 7. März aus dem Gebiet des
D- ut ' chen Reiches unter sonstiger Zwangsandrohung a u s g e -

wiesen . Dieser unerhörte Fall ist dem preußischen Ministerium
des Innern unterbreitet , und es ist wohl anzunehmen , daß die Aus -
Weisung zunächst ststiert und , wenn sie sich als ungerechtfertigt her -
ausstellt , auch aufgehoben wird .

Berzte unö Zranzosenbopkott .
Folgende Erklärung geht uns zu :
In den „Aerzttichen Mitteilungen " vom 10. Februar 1S23 be -

findet sich ein vom „ Deutschen Aerztevereinsbund " und
vom „ Leipziger Verband " unterzeichneter Aufruf , der mit folgender
Aufforderung an die Aerzte schließt : „ Lehnen wir jede chilfe
für Franzosen und Belgier ab ! Keinem raten , keinem

helfen , ehe nicht die Überfallenen Gebiete geräumt sind ! "
Der Verein sozialistischer Aerzte protestiert auf das

schärfft « gegen dies « barbae i' s che und jeder Humanität
hohnsprechende Auffassung . Bis jetzt galt es stets als

vornehmste Pflicht der Aerzte , Freund und Feind in gleicher Weise
in Not und Krankheit beizustehen . Die sozialistischen Aerzte werden

weiterhin gegen Imperialismus und Kapitalismus nicht durch An -

wendung gleich barbarischer Methoden , sondern mit den Massen des
Geistes und der Humanität kämpfen .

Der Vorstand des Vereins sozialistischer Aerzte .
Stadtrat Dr . S i l b e r st e i n . Vorsitzender .

Holöanleihe / Krankenkassen .

Zeit
12. Januar 1923 .
26 . Januar 1023 .

6. Februar 1023 .
9. Februar 1923 .

16. Februar 1923 .

Die ffetze gegen die Reichsbahn .
Kartoffelpreis und Güterfracht .

Di « deutsche Landwirtschaft führt zurzeit einen wilden Kampf
gegen die Tarispolitik des Reichsverkehrsministeriums , dem zu danken
fein soll , daß die Kartoffeln so teuer sind . Zum Beweis hier »
für wird ein « Denkschrift der Berliner Handelskammer benutzt , in
der gesagt wird : „ Kartoffeln kosteten am 31 . Januar 1923 in Berlin
das 480 - bis KOOfache des Friedenspreises , am IS . Februar 1923

infolge der Erhöhung der Tarife das 1400 - bis 1600 -

fache . " Dos wirkliche Verhältnis zwischen Kartoffelpreis und Fracht
zeigt folgende Tabelle , die über den Erzeugerpreis für einen Zentner
Kartoffeln nach Berliner Notierung und die für ihn zu zahlende

Fracht auf 200 Kilometer in Wagenladungen Aufschluß gibt :

Erzeugerpreis Fracht
710 M. 208,50 M.

1250 , 104,00 „
2050 , 104,00 .
2950 . 104,00 ,
8750 . 208,00 „

Dazu ist zu bemerken , daß in der Zeit vom 17. Oktober 1922

bis zum Jahresende der Kartoffelpreis von 44S langsam auf 550 M.

stieg , obwohl der damals geltende Ausnahmetarif von

22,50 M. für Kartoffeln in derselben Zelt sich nicht verändert

hat . Die erste Tariferhöhung in diesem Jahre brachte einen Fracht -

preis von 208,50 M. für einen Zentner Kartoffeln und , wie aus

der Tabelle zu ersthen ist , ein « entsprechende Erhöhung des Kar -

toffelpreifes , die man ohne weiteres als durch die Tariferhöhung
notwendig geworden anerkennen kann . Aber dann trat am

26. Januar eine Ermäßigung der Fracht sür Kartoffeln u m

über 50 Proz . ein , die bis zum 15. Februar anhielt . Es Hot

also in dieser Zeit keine Erhöhung , wohl aber ein « sehr bedeutend «

Ermäßigung der Frachtsätze stattgefunden , ober trotzdem ist ln

dieser Zeit der Kartoffelpreis um dos Vierfach « ge -
stiegen .

Auf Grund dieser Tatsachen der Tarifpolitik der Eisenbahn
die Schuld an den hohen Kartoffelpreisen zuzumessen ) - dazu gehört
schon ein anständiges Maß Unverfrorenheit : man will um jeden

Preis die Verbraucher von den wahren Ursachen der Teuerung
ablenken .

Bibel in dunklen Umrissen bekannte Volt der 5i et hiter trat nun
in ganz neue Beleuchtung . Der tschechische Assyriolog Hrvzny unter .
sucht « die Sprache dieses mächtigen Volke », da » einst mit den

Aegyptern um die Vorherr ' chaft in Syrien stritt , und gelangte zu
dem überraschenden Ergebnis , sie gehöre zum i n d o g e r m a .

Nischen S p r a ch st a m m. Anfänglich ging c» ihm wie so vielen

kühnen Neuerem — hat doch der Rat von Salomanca auch den

Kolumbus ausgelacht ! Aber obwohl zunächst scharf bekämpft , hat

sich Hroznys Ansicht dock) bald durchgesetzt , daß sie bereits in dem

Artikel „ Indog - rmanen " des Neuen Brockhaus eine Statt , gefun -
de » hat , allerdings mit einer gewissen und sehr berechtigten Ein -

schränkung . Denn so sicher es nach den mit fast fieberhafter Energie
betriebenen Forschungen der letzten Jahre zu sein scheint , daß der

Grundstock des Hethilischen indogermanisch ist . so sicher haben doch
andere , besonders semitisch « Sprachen das Hethitisch « nachnaltig

beeinflußt . Ein nmsicbtiger , allenfalls auch den Laien zugänglicher

Aufsatz von Johannes Friedrich im neuesten Heft der „Zeitschrift der

Deutlchen Morgenländischen Gesellschaft " gibt uns darüber er¬

wünschte Auskunft . Nach Friedrich ist das Hethitifche „zweifellos
als eine bisher verschollene indogermanische Sprache anzusehen .
Da » beweisen vor allem die ' sich mehr und mehr enthüllenden Einzel -
heiten des grammatischen Formen bans . Deklination und

Konjugation des Heihitischen stimmen der Hauptsache nach mit an -
deren indogermanischen Sprachen überein . Daß der Reichtum an

Verbalformen , den z, B. das Griechische aufweist , im Hethitilchen
stark vereinfacht ist , besagt nichts , denn Aehnliches finden wir auch
im Englischen . Anders aber steht es mit dem hethitischen Wort¬

schatz , Dieser ist im weitesten Umfang mit nichtindogermanischen
Bestandteilen durchsetzt : das 5) cthitische stand also bereits vor
8900 Jahren lexikalisch etwa auf der Stufe des Neupersischen , das

e ne Unmasse von Entlehnungen aus verwandten und nichloer -
wandten Sprachen aufgenommen hat . Zwar zeigen etliche hethi -
ti ' ch« Ausdrücke deutlich indogermanischen Charakter , z. B, " atckae

„ Wasser " , allein b sher lassen sich nur annähernd zwanzig hethitischf
Wörter mit gesicherter Bedeutung als echt indogermanisch nach¬
weisen , Und doch ist die Wort b i e g u n g unleugbar indogermanisch !
Gewiß ein höchst merkwürdiges Ergebnis , das aber doch' nicht ganz
vercinzell dasteht , denn Entsprechendes begegnet uns auch in dem
schon erwähnten Neupersischen und in der albanischen Sprache der

Gegenwart . _

Tie « imstSandlnng Fritz Gurlitt , PotSdainer Str . llS . hat eine
AuZstellung von Seelen de » Maler » Willi I a e cke I eröffnet .

In der Galerlc Ferdinand Möller , Potsdamer Str . lS4o . wird
gegenwärtig eine TonderauSiiillung von Georg , Mo tt an gezeigt ,

Tie Knnstbandlung Buch ii »d Bild . Sgilhelmilr , CO, zeigt am
3. bi « -JO. Mär, , wache , ilägli « 9 - 6 llbv . liinillrns »« P b ot o g r a v b i - n
oul dem Harzgebiet , von Dr . Adalbert Desner , Wernigerode .
Eintitlt sreil

Tcutsch « «ciellschast für ethische Kntlur . Am 6. März , abend »
8 Uhr , wird im August - Förstcr - Saal . Keitd - Str . 11, 11 g o FoSevio
@ 9 « o g j I » i üb - r . Fasc i SmnI ' iprechen .

<»i « ZePdelin . Dleuit ' Neiv Aork - Ebikag « . Eine Keiellschatt omeri -
kaniiider <>nduürict ! er will mit lintrrünhiing der Regierung eine Snswer .
tehrSUnie gwiichen New Port und Lbitago einrichten Der Verkehr ioll durch
IrnH ' ore •Jnflldiif ' e erfolgen , und mau bat sich zu dieicm Zwecke bereit » die
Mitarbeit deutscher Zachverständiger gesichert .

Auf der Tagesordnung des Reichstags steht die zweite Be -
raiung des Gesetzentwurfs über die Ausgabe von Dollar -
fchatzanweifungen . Der Ausschuß , für den Abg . D e r n -
bürg ( Dem. ) berichtet , hat be ' chlossen , daß eme Veranlagung der
betreffenden Einnahmen und Ausgaben im Etat nicht stattfindet ,
daß sich nur der Rechnungshof damit zu befassen hat . Auch die Bc -
stimmung ist fortgefallen , daß die einkcmmenden Beträge zur Btl -
dung eines Devisenfonds zu verwenden sind . Die Vorlage sieht die
Ausgabe von 50 Millionen Dollar - Schatzanweifungen vor .

Abg . Krätzig ( Soz . ) :
In der bürgerlichen Presse wird immer wieder gesagt , dos Ka -

binett C u n o stelle die aktivste Regierung dar , die Deutschland je
gehabt habe . Wenn das der Fall wäre , dann hätte hie Stützungs -
attion der Mark schon viel früher kommen und ebenso der vorliegende
Gesetzentwurs früher erscheinen müssen .

Der kapikalistische Aussaugungsprozcß
ist nie so gefördert worden wie durch den ungeheuren Marksturz .
Die großen Devisengeschäfte sollt « man jetzt einer nachträglichen Kon- .
trolle unterziehen . Dabei könnte man dann auch feststellen , wer die
furchtbare Markentwertung und Dollarhausse verschuldet hat . Die
hohen Kohlenpreise , Mehlpreise usw . sind die Folgen
dieser Hausse . Die französisck « Kriegsvresse Z' eht weitgehende
Schlüsse aus der jetzigen Stützungsaktion für die künftige
Reparationsfähigkelt Deutschlands . Sie irrt sich aber
in der Annahme , daß wir nach dem jetzigen Sinken des Dollars
in höherem Maße Reparationen leisten können . Gerade die unver -
nünftige französische Politik hat verhindert , daß Deutschland nicht
längst eine auswärtig « Anleihe erlMen hat , und trögt damit gleich .
zeitig ein groß Teil Schuld daran , daß wir einen nicht noch niedri -
geren Dollarkurs haben Wir Sozialdemokraten haben schon viel
früher auf eine Stützungsaktion der Mark hingearbeitet .

Die Reichsbank hat aber damals abgelehnt .

Hätte sie diese damals und nicht erst jetzt durchgeführt , dann wäre
dem deut ' chen Volke viel Elend erspart geblieben , um die
deutsche Volkswirtschaft und Reparationssähigkeit stände es dann
besser . Es ist möglich , daß die Verab - chiedung des vorliegenden Ge -

setzes den Devisenkurs wieder in die Höhe treiben wird . Pflicht der

Regierung ist es daher , den Devisenmarkt zu überwachen , eine
scharfe Devisenkontrolle durchzuführen . Di « neue An -

leih « darf die Spekulation nicht fördern . Notwendig wäre die schleu -
nige Ausgabe einer

wertbeständigen Anleihe für Sparer ,

die keine Devisen haben . Trotz der Bedenken , die wir gegen die
Vorlage haben , werden wir ihr zustimmen ,

Obwohl der Dollar im Kurse über die Hälfte gesunken ist , ist
von einem Preisabbau nichts zu merken . Die großen Kartelle —

ich erinner « hier nur an die Veredlungsanstalten für Baumwoll -
gewebe — erhöhen zum Teil heut « noch ihre Preise . Gegen diese
Wirtschaftspolitik der Kartelle und Trusts müßte die Regierung mit
aller Energie «inschreiten . Solch « Wucherpflanzen müssen mit

Stumpf und Stiel ausgerottet werden . ( Beifall bei den Sozial -
dcmokraten . )

Abg . K o e n p n ( Komm . ) lehnt die Vorlage ab , die kein Mittel

zur Stabilisierung der Mark fei und nur den Unternehmern Vorteile

bringe . — Damit ist die Aussprache beendet . — Gegen die Kom¬

munisten wird die Vorlage in zweiter und dritter Lesung ange -
nommen .

Es folgt dann die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur

Erhaltung leistungsfähiger Kcankenkasten .

Die Grenze des versicherungspflichtigen Iahresein .
kam mens wird auf 2,4 Millionen Mark heraufgesetzt , die Sach -

bezüge »ind Grundlöhne erfahren eine Neuregelung , kleine Kassen
sollen zusammengelegt werden .

Abg . hoch ( Soz . ) :
Die Ausgaben der Krankenkassen für Sachleistungen sind enorm

gestiegen , ohne daß die Beiträge damit Schritt gehalten haben .

Daher müssen die Kassen leider mit Zahlungen für Aerzte und Apo -
theker im Rückstand bleiben . So richtig das ist , so falsch ist die Be -
hauptung , daß das Elend des Aerztestandcs allein durch die Kranken -
kassen verursacht wird . Wir erkennen durchaus die Notlage der
Krankenkassen an , aber wir können der Kassenverwaltung nicht die
Sorge für die ärztliche Behandlung ihrer Mitglieder abnehmen .
Wir schlagen vor ,

Aerzken und Krankenkassen Gelegenheit zu gemeinsamer Arbeil

zu geben und ein Schiedsgericht «inzusetzen , das die Fälle
regelt , in denen keine Verständigung erzielt werden kann . Die
Ersatzkrankenkassen verlangen aus Eigennutz neue Vor -
rechte , und die deutschnationalen Prinzipale üben auf ihre Ange »
stellten « inen unerhörten Zwang zugunsten dieser Kassen aus . Wäh -
rend Minister Becker den Arbeitern zumutet , keine neuen
Lohnerhöhungen zu fordern , treibt das Großkapital
Wucher . ( Großer Lärm rechts . ) Das deutsche Volk wird aber
zeigen , wo Gerechtigkeit ist . ( Erneuter Lärm rechts . — Zuruf des
Abg Höllein ( Komm, ) : Die Idiotenl — Vizepräsident Rieß er erteilt
den Abgg . Höllein ( Komm . ) und Streiter ( D. Vp. ) einen Ordnungs -
ruf . ) Wir beantragen die Ueberweisung der Vorlage an den Aus -
fchuß für Sozialpolitik

Abg . Andre ( Z. ) schließt sich diesem Antrag an . — Abg . Lam¬
bach ( Dnat . ) wendet sich gegen die Benachteiligung der Betriebs -
und Ersatzkrankenkassen . — Em kommunistischer Antrag auf Vor -
tagung findet nicht die genügend « Unterstützung . — Abg . Malzahn
( Komm . ) bezeichnet den Entwurf in einer langen Red « als gänzlich
untauglich zur Sanierung der Krankenkassen . — Bei der Abstimmung
bezweifeln die Kommunisten die Beschlußfähigkeit des Hauses . Der
Präsident stellt die Beschlußunfähigkeit fest und beraumt die nächste
Sitzung auf Donnerstag 2 Uhr an . ' ( Abstimmung über das Kranken -
kassengefetz , Arbeitslosenversicherung und Wohnungsbauabgabc . )

Schluß 7 Uhr .
♦

Die Kommunisten betreiben gegenwärtig wieder ein « eifrige
Agitation gegen die Sozialdemokratie . Jeder Vorwand , ob berech¬
tigt oder unberechtigt , ist ihnen hierfür gut genug . Neuerdings be -
haupten sie , daß die Kommunistische Reichstags -
f r a k t i o n und die Ledebour - Gruppe gegen das Gehalt
des Reichswehrminifters gestimmt haben . Zutreffend ist
dos Gegenteil . Sowohl die Kommunisten wie auch Ledebour haben
trotz der Feststellung des Vizepräsidenten , daß über den Abschnitt A

„ Reichswehrminister " keine Abstimmung verlangt wird , und

trotz seiner Frage , ob hiergegen Widerspruch erhoben werden soll ,
keinen Einspruch geltend gemacht . Das ergibt sich klar und deutlich
aus dem S - enogramm der betreffenden Reichstagssitzung , in dem es
wörtlich heißt :

„ Vizepräsident Dr . Bell : Weitere Wortmeldungen zu dem Ab -

schnitt A „ Rc ichswehrminister " liegen nicht vor . Wenn kein « belon -
dere Abstimmung verlangt wird , dann darf ich die Annahme des

Kapitel I , Titel I . feststellen . — Ein Widerspruch hiergegen erfolgt
nicht : Kavitel 1, Titel I , ist angenommen . "

Die Kommunisten haben also , wie das Stenogramm deutlich be -

zeugt , in der gleichen Weise sich verhalten wie die sozial -
demokratische Reichstagsfrattion .

*
Der Rechtsausschuß des Reichstags nahm am Freitag fol -

gende Entschließung an :

„ Der Reichstag nimmt mit Genugtuung Kenntnis von der Er -

klärunz der Reichsregicrung , daß in den Strafverfahren

gegen Eisenbahnbeamte , Angestellte und Arbeiter aus

Anlaß des Eisenba hiierstmkz vom Jahre 1922 die zuständigen

Landesregierungen im weitesten Umfange vom Rechte der Gnade

Gebrauch gemacht haben .
Der Reichstag spricht weiter die Erwartung aus , daß der vor -

bildlichen Haltung der Eisenbahnbeamten im besetzten Gebiet und im

Einbruchsgebiet dadurch Rechnung getragen wird , daß auch in den

aus dem nämlichen Anlaß eingeleiteten Disziplinarverfahren auf tun -

lichste Milde und auf weitherzig « Ausübung des Begnadigung s -
rechts hingewirkt wird . "

Keine ? nterventionsabficht EnfllanÄs .
London . 2. TNSrz . ( BIS . ) Reuter erfährt , daß die

Lage der Eisenbahnen in der brittschen Zone im Rheinland un -

verändert ist . Die hartnäckigen Gerüchte über eine R e r m l t -

lelung seien vollständig unbegründet . Die britisch «

Haltung sei nach wie vor die einer wohlwollenden R e u l r a l i t ä k.

Es besteht keine Absicht , in irgendeiuer Form zu intet -

ven leren .

Interparlamentarische Ententederatung in LonSon .

Stuf Einladung Hendcrsons .
London , 2. März . ( TP . ) Der Abgeordnete hcnderson

hat eine Abordnung von Mitgliedern des srauzösischea und
de » belgischen Parlaments zu einer Sonfereuz über den

Ruhrtonflikt und über das Reparationsproblem nach London einge .
laden .

Die Konferenz über die BefahungSkoste ».
Paris , 2. März . ( MTV . ) Der diplomatische Mitarbeiter der

Agentur havas teilt über die gcsteru ausgenowmenen Verhaudluuzen
der Pariser Konserenz über die Pesahungstosten mit . die

Diskussion habe nach einigen begrüßenden Morien des französischen
Delegierten Dauuery an den amerikanischen Vertreter be -

gönnen . Mas de » Kern der Verhandlungen anlange, ' so beständen
keine Meinung » verschieden Helten . Sämtlich « Parteien
erkennten einmütig die Berechtigung der amerikanischen For¬
derung an . Die Schwierigkeit käme daher , daß die von Deutschland
bezahlte Summe fast vollständig unter die Alliierten verteilt
wäre und daß die amerikanische Forderung nicht aus der Kasse der

Reparationen beglichen werden könne , weil diese fast leer sei .
Daher bemühe sich jeder der alliierten Vertreter um eine andere

Möglichkeit für die amerikanischen Kosten Ersaß zu leisten . Den

amerikanischen velegierlen schein « daran zu liegen . Vczahlungen in

bar zu erhalten und zwar sobald wie möglich , wenigstens Ab¬

schlagszahlungen . Ferner habe gestern die Konferenz die Möglich¬
keit in Betracht gezogen , die Forderung der amerikanischen Regierung
durch deutsche Sachlieserungen zu decken . Schlimmsten -
sallv wären die Vereinigken Staaten zur Annohme einer

gewissen Menge von Farbstoffen bereit , die aus ihre Forde -

rungen zur Anrechnung kämen und sie würden übrigen » F o r b -

stofse etwaigen Kalilieserungen oder Lieserungen von Fertigsabri -
kalen vorziehen . Aber die derzeitigen Lieferungen von Deutschland

auf Reparattonskonto besäßen nur einen Wert" von 60 Millionen
Soldmark . Ferner ziehe dieser Zahlungsmodus Komplikationen
erster Art noch sich. Auf Grund der amerikanischen Gesetzgebung
wäre es nämlich notwendig , eine Organisation zu schaffen , um die

deutschen Maren in den Priaathcndel zu bringen und den Erlös
an den Staatsschatz abzuführen .

Der Abbau der RepubNk Deutschöslerreich . Die Sirlstlichsozial »
großdcuiickc Mebrbeit bat jetzt in der laut Verfassung orden -
losen Republik ein . Ehrengeichen " mit 10 Stufen eingeführt ,
In einem Grnger Blatt fordert ein gewisser S t o i f e r die Italiener
auf , einen Fascistcnverein „ Benito ' Mussolini " zu gnniden . Misere
Geiiossen fordern seine sofortige Ausweisung .

Schweüische Proteste .
Stockholm , 2. März . ( MTB . ) Die Gemeinden von Crvalla , Hel -

stngborg , Skara und Lindesberg in Schweden haben Protestrefolu -
tionen zur Ruhrbesetzung gefaßt und den Verttetern der Großmächte
in Stockholm überreicht . DI « Resolutionen protestieren gegen die

Verletzung des Derfailler Friedensvertrages durch die Belgier und

Franzosen , gegen ihre Gewalttaten im Ruhrgebiet und bringen zum
Ausdruck , daß „die neutralen Völker dieses empörende Verbrechen

gegen das international « Rechtsgefühl nicht ruhig mitansehen und

geschehen lassen können . "

Das holländische Hilfswerk .
In Holland sind verschiedentlich neue Aktionen gegen die Ruhr -

besetzung eingeleitet und teilweise bereits durchgeführt worden . Die

Arbeiterkreise betreiben ein weitgehendes Unterstützungswerk für die
Arbeiter Im Ruhrgebiet .

Neben den deutschen sind auch mehrer « rein holländische Wohl -

tätigkeitsbesttebungen im Gange . Die „Zentrale für Unterbringung
von deutschen Kindern in Holland " ist bereit , 200 Arbeiterkinder aus
dem Ruhrgebiet für mehrere Wochen in Holland zu verpflegen . Für
d! « Kinder im Ruhrgebiet ist außerdem von anderer Seite eine

Sammlung eingeleitet , um täglich größere Mengen Milch in die be -

drängten Gebiete schicken zu können .

Der gekrönte Narr .

Wie der „Vassifchen Zeitung " telegraphisch gemeldet wird ,

steht in Budapest eine sensationelle Vervssentlichung aus dem

Hof , und Staatsarchiv bevor , und zwar die eines Memoran -

dums des ungarischen Ministerpräsidenten Tisza an Kaiser
Karl im Jahre 1917 . Tisza war kurz zuvor im deutschen
Hauptquartier von Willzelm II . in 11l >stündiger Audienz emp -
fangen worden . Nach dieser Unterredung verfaßte Tisza ein

Memorandum , in dem es heißt :
„ Der devssche Kaiser zeigte sich vollständig falsch über die Lage

auf dem Kriegsschauplatz insormierk . Er Ist ein absoluter Kriegs -

phankast und es ist unmöglich , aus Grund der Zl »sichten des Kaisers
zu einem wirklichen Verständigungsstieden zu kommen . Da aber
ein solcher Verständigungsstiede für Oesterreich - Ungarn absolut not -

wendig ist , wird es dringend erforderlich , daß Deutschland nicht mehr
den politischen Oberbefehl weiter führt . "

Im Memorandum soll wester unter Hinweis darauf , daß
die Hegemoniewünschs der Deutschen dem für Oesterreich not -

wendigen baldigen Frieden hinderlich seien , angedeutet sein ,
daß Oesterreich - Ungarn sich politisch von Deutschland emanzi -
Pieren und im eigenen Interesse den Krieg m ö g l i ch st b a l d

und unter möglichst günstigen Bedingungen sür die Monarchie
beenden müfle . _

Die Absindung der Diltelsbacher wurde vom Haushaltsausschiiß
des bayerischen Landtages mit allen gegen die sechs sozio -
l i st i f ch e n Stimmen genehmigt .



GewerDhastsbeVegulig
vor wichtigen Cntscheiüungen .

Heute finden im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen statt ,
um die Löhne und Gehälter der Arbeiter und Angestellten der

Metallindustrie neu zu regeln . Verhandlungen haben
wiederholt stattgefunden , ohne jedoch zu einem Resultat zu kom -
inen . Soweit die Angestellten in Frage kommen , liegt be -
reits ein Streitbeschluß vor . Auch bei den Arbeitern
ist die Lage aufs äußerste gespannt . Die Ursachen dieser be -

drohlichen Situation haben wir wiederholt dargelegt . Die Unter
nehmer weigern sich hartnäckig , die Löhne und Gehälter der Ar
beiter und Angestellten der Teuerung so anzupassen , daß es den
Arbeitnehmern möglich ist , ihre Existenz und die ihrer Familien
auskömmlich zu fristen . Die Unternehmer berufen sich dabei aus
den momentanen Stillstand der Teuerungswelle , übersehen aber ge -
flissentlich , daß die Arbeitseinkommen noch weit unter der
Teuerungskuroe zurückgeblieben sind . Wir wollen hier gar
nicht den leicht zu führenden Nachweis versuchen , wie weit die
Realeinkommen der Arbeiter im Vergleich zu 1214 zurückgeblieben
sind . Aber was die Arbeiterschaft unbedingt verlangen muß , ist
die Möglichkeit , «in menschenwürdiges Dasein fristen zu können .

Wie sieht es aber damit aus ? Wir haben die letzten Zahlen
vor uns , die das Archiv der Berliner Gewerkschaftskommission auf
Grund der vom Statistischen Amt der Stadl Berlin festgestMen
Preise errechnet hat , die Bekleidungsgegenstände , die das Archiv
selbst feststellt , ausgenommen , wobei sich das Archiv auf die Zu -
fammenfetzung der Ration vom Statistischen Reichsaint stützt . Nach
dieser Aufstellung betrugen die vierwochentlichsn Lebenshaltungs¬
kosten für eine fünfköpfige Familie in der Woche vom 13. bis
26 . Februar 299 000 M. Darin find aber noch nicht einbegriffen
die Ausgaben für Fahrgeld , Steuern , Wäschereinigung , Zeitung
usw . Diese Ausgaben müssen auf mindestens 30 Proz . geschätzt
werden , so daß das Existenzminimum für «ine fünfköpfige Familie
in Berlin rund 100 000 M. pro Woche betrögt . Davon find sowohl
die Angestellten wi « die Arbeiter der. Metallindustrie in ihrer über -
großen Mehrheit weit entfernt . Selbst die bestbezahlten
Arbeiterschichten , wie die der Kupferschmiede , chemische Industrie ,
mit etwas über 75 000 M. Wochenlohn , bleiben noch wesentlich
hinter dem Existenzminimum zurück . In den Gruppen aber , wo
die Situation gegenwärtig besonders gespannt ist , wie in der
Metallindustrie , der Holzindustrie , dem Großhandel , der Fleisch -
warenindustrie usm sind die Arbeiter und Angestellten noch weit
von diesen unzureichenden Löhnen entfernt . Wenn es zum Kampfe
kommt , dann ist die mangelnde Einsicht der Unternehmer die
alleinige Ursache .

An die Mitglieder der Afa - Verbände !

Eine Vermittlungsaktion des Reichsarbeitsministeriums hat zur
Festsetzung neuer Verhandlungen geführt , die heute nachmittag 2 Uhr
im Reichsarbeitsministerium stattfinden . Eine Arbeitseiustellunz
kommt am jnon ' ag , den 5. März , nicht in Aroge . Die Mitglieder
der AfA - Verbände und der Fluiktionäre haben weitere An -
Weisungen ihrer Verbände abzuwarten . Die für Sonntag
anberaumte Funktionäroersammlung findet nicht statt .

Bund der tcchn schon Angestellten und Bcamleu .
Zenlralverband der Angestellten . Deutscher werkmeisierverband .

s nehmer , sofern 50 vom Hundert des Wochenarbeitsverdienstes das
Anderthalbfache des Unter st ützungsbetrages der

Woche bei gänzlicher Erwerbslosigkeit nicht erreichen , Erwerb *

lofenunterstützung in Höhe des fehlenden Betrages , jedoch an Arbeit *

verdienst und Erwerbsloseniinterstützung zusammen nicht mehr als
den Betrog des bisherigen Arbeitsverdienstes bei voller Arbeitszeit/ '

Durch diese Aenderung werden künftig die Kurzarbeiter vermehrt
in den Genuß der Zusatzunterstützung kommen können . Es sei darauf
verwiesen , daß für den Bezug der Kurzarbeiteruuterstützung eine

Prüfung der besonderen Bedürftigkeit nicht stattfindet und daß die

Arbeitgeber verpflichtet sind , Errechnung und Auszahlung der Unter

stützung kostenlos zu besorgen .

Mn unsere Monnenten !
Wir bitten unsere ! efer , bei Vorlegung üer/lbonnc -
mentsquittung den jeweilig fälligen Setrag bereit

zu halten , um üaöurch üen Sotsnfcaucn Sie Arbeit

zu erleichtern . Vabei machen wir Saraus aufmerk -

sam , Saß Ser Sezugspreis stets im voraus zahl -
bar ist . vorwärts - Verlag , Serlin , LinSenstraße Z

Streikgefahr in den Speichereibetrieben .

� Nachdem die Arbeitgeber die Berbindlicherilärung de ? Vom
Scblichkungsausschuß Groß - Bcrlin gefällten Schicdösprucks für die
«peichcreibeiriebe beim Demobilmalbungsloii . misiar beanlragr
baiten , waren die Parteien am gestrigen Nachmittag von diesen ,
zur erneuten Aussprache geladen worden . Das mehr als sonder -
bare Austreten de « SyndckuS Dr . Fürst , der erst vor drei Tagen
als Beisitzer am SchllchtungSauSichuß an dieiegr Schiedsspruch mit -
gewirkt halle , jetzt aber plötzlich mit den Aibeitgedern erschien und
sich auf die Frage der Arbeitnehmer als Parteivertreter
�ilpupvle . veranlante die Arbeitiiebmer . Einivrirch gegen diesen
ShndikuS m erheben . Da der Herr die Ilnmöglichkert seine »
doppellen Anslretens nicht einsah und nicht nblreien wollte , die
Arbeitgeber aber glaubte » , auf diese Xtapitalftütze nicht verzichlen
zu könne » , so mußten die Berhandlimgen scheitern . Heute
abend werden die Speichcreiarbeiter die Aniwort geben .

Kurzarbeiteruntcrstühnng .
Durch ein Initiativgesetz des Reichstages vom 14. Februar ist

eine wesentliche Verbesserung der Unterstützung für Kurzarbeiter er -
reicht worden . Während bisher der einfache Satz der Unterstützung
Kstr Erwerbslose Grundlage der Berechnung war , wird vom 19. Fe -
brunr an das Anderthalbfache dieses Satzes berechnet . § 9
der Verordnung lautet daher künftig :

„ Erreichen in einer Kalenderwoche Arbeitnehmer infolge oor -
Lberaehender Einstellung oder Beschränkung der Arbeit die in ihrer
Arbeitsstätte ohne Ueberarbeir übliche Zahl von Arbeitsstunden nicht
und treten deswegen Lohnkürzungen ein , so erhalten die Arbeit »

Tclegicrtenversammlung des ZdA .
Die Fortsetzung der Dclegiertenversammlung des Zentralvcr -

bandes der Angestellten fand am 27 . Februar statt . Die Aussprache

drehte sich um die vorliegenden Anträge und Entschließungen zu dem

Geschäftsbericht . — In seinem Schlußwort wies der Vorsitzende Hugo

Cohn die erhobenen Angriffe zurück .
Von den vorliegenden Anträgen wurde u. a. ein solcher cm-

genommen , der die Geschäftsleitung beauftragt , beim Hauptvorstand
eine bindende Erklärung zu erwirken , wann und wo der Verbands -

tag für das Jahr 1923 ' stattfindet . Ein Antrag , daß die Verbands -

anzeigen und Berichte , welche dem „ Vorwärts " ' und der „ Roten

Fahne " zur Veröffentlichung übergeben werden , auch im „ Weckruf "
veröffentlicht werden sollen, ' wurde abgelehnt .

Zur Frage der Ruhrbesetzunz wurde eine Entschließung an -

genommen , in der es heißt :

„ Die Delegiertenversammlung bekundet den Arbeltern , An -

gestellten und Beamten des Ruhrrcviers , die im Abwehrkamps gegen
den brutalen Angriff des französischen Imperialismus stehen , ihre
unverbrüchliche Solidarität . Sie fordert von der Regierung , daß
sie die Entlohnung und Ernährung der Arbeiter , Angestellten und
Beamten sichert , der wucherischen Ausbeutung des Volkes mit oer -

schärften gesetzgeberischen Mitteln entgegentritt und überhaupt alle

wirtschaftspolitischen Maßnahmen ergreift , die geeignet sind , die Füh -

rung des Kämpfes zu erleichtern . Sie oerlangt , daß der ' Steuer -
drückerei der Besitzenden unter allen Umständen ein Ende gemacht
wird _ _ _ _Sie fordert weiter , daß die Reichsregierung dos baldige
Zustandekommen neuer Verhandlungen in jeder Weise begünstigt
und jede sich bietende Gelegenheit ergriffen wird , um mit den Re -

parationsgläubiaern Deutschlands zu einem gerechten Ausgleich zu
kommen . . . . Sie erklärt , daß ' die deutsche Arbeitnehmerschoft den

Imperialismus und Militarismus nicht nur Frankreichs , sondern
jeden Landes zu bekämpfen entschlosien ist . Die deutsche Arbeit -

nehmerschaft bildet keine Einheitsfront mit jenen Elementen , die den

französischen Vorstoß dazu benutzen wollen , um ihre Herrschaft in

Deutschland aufzurichten und jetzt wie früher den Gedanken der ge -
waltsamen Auseinandersetzung an Stelle der Verständigungspolitik
zur Richtschnur ihres Handelns machen . Sie verwirst aber auch die
. . Einheitsstont " mit dem Unternehmertum und begrüßt daher den
Beschluß der örtlichen Spitzen , die Sammlung für die Opfer der

Ruhrbcsetzung selbständig durchzuführen . Die Deleglertenversamm -
lung erwartet darum ober auch , daß die Mitgliedschaft olles tut , um
die Sammlung möglichst ertragreich zu gestalten

- - - -

Damit war eine den gleichen Gegenstand betreffende Entschlie¬
ßung der Kommunisten erledigt .

Wegen der vorgerückten Zeit mußten die Aussprache über die

Lenderungsonträge zum Ortsftatui sowie die Neuwahlen ' vertag :
werden .

_ _

Tie Frauenarbeit in den Vereinigten Staaten .

Di « Anschauung , daß während des Krieges sich in den Ver -

einigten Staaten eine unverhältnismäßig ' große Anzahl von Frauen
und Mädchen dauernd der Arbeit in einem Beruf zugewendet hätten ,
hält einer näheren Untersuchung nicht stand . Am 1. Januar 1920
befanden sich nach den Ergebnissen des Zensus 8 549 511 weibliche
Personen im Alter von über zehn Iahren in erwerbstätiger Stellung .
Dos bedeutet eine Zunahme der weiblichen ErwerbStätigkciten gegen -
über 1910 um nahezu eine halbe Million . Unter Berücksichtigung
des Bevölkerungszuwachses jedoch ging der Anteil der
Frauen cm der werktätigen Bevölkerung von 23,4 Proz . im Jahre
1910 auf 21,1 Proz . im Jahre 1920 zurück . Eine Zunahme hat
die Zahl der Frauen erfahren , die sich Bureauorbeiten , dem Unter .
richt und der Krankenpflege zugewendet haben . Ein Rückgang macht

sich besonders in der Zahl der weiblichen Hausangestellten
bemerkbar , der sich gegenüber 1920 auf nicht weniger als 344 297
belauft : bezeichnenderweise stieg gleichzeitig die Zahl der Köche um
12 853 und die der sonstigen Hausangestellten um 11 292 . Eine auf -
fällige Vermehrung der weiblichen Arbeitskräfte machte sich ferner
im Friscurgewerbe , in der Zahl der weiblichen Restaurants Cafe -
und Teestubenbesitzer , der Wäschereibesitzer , der weiblichen Hausver -
walter und Küster bemerkbar . 788 611 Frauen bezeichneten sich bei
der Volkszählung von 1920 als landwirtschaftliche Arbeiterinnen .
Innerhalb der Industrie war die stärkste Zunahme der weiblichen
Berufsarbeit in den Automobilwerken zu beobachten : Frauen als
Betriebsleiter und in Aufsichtsstellungen in Fabriken waren 1920
3 > - mal so zahlreich als 1910 . Die Zahl der weiblichen Bankiers ,
Bankbeamten und Bersicherungsagenten hat sich während des Jahr -
zehntes 1910/20 mehr als verdoppelt , die der weiblichen Grundstücks -
maklcr verdreifacht . Die Zunahme der Verkäuferinnen , der Lehre -
rinnen , der Pflegerinnen , der Stenotypistinnen — bei einer gleich¬
zeitigen Verminderung der Zahl der männlichen Beschäftigten in
diesen Berufsklosien — wird niemand verwundern .

8 07 ? 175 Mitglieder , worunter 1 760 676 weibliche , zählten
die den ADGB . bildenden Zentraloerbände der freien Gewerkschaften
an , Jahresschlüsse 192 2. Diese Ziffern sind allerdings noch
als vorläufig anzusehen , da von sieben der 49 Verbände erst die
Zahlen vom 3. Ouarlal 1922 vorliegen , von einem Verband die
Ziffer vom 4. Quartal 1921 eingesetzt werden mußte , während der
Verband der Film - und Kinöangehörigen seit Milte 1921 über seinen
Mitgliederbestand nicht mehr berichtet . Gegen die Ziffern vom
3. Quartal 1922 bedeuten die des 4. Quartals eine Zunahme
der w ei blichen Mitglieder um 8215 , dagegen eine Ab -

nähme der männlichen Mitglieder um 81902 . einen Rückoang von
73 687 Mitgliedern . Bei unvollständigen Ziffern sind solche Ver -

gleiche natürlich nicht zulässig : ein solcher zwischen den Ziffern des
1. und des 4. Quartals 1922 würde eine Zunahme im Laufe des

Jahres von 213 214 Mitgliedern ergeben Maßgebend sind die

Durchschnittsziffern für das Jahr 1L22 , die sich erst aus der Jahres -
Übersicht des LlDEB . für 1922 ergeben werden .

Eine Schlußfolgerung lasten die Ziffern mit aller Bestimmt¬
heit zu , nämlich die , daß das AgitationssellT zur Gewinnung
neuer Mitglieder für eine ganze Reihe von Gewerkschaften
noch nicht abgeschlossen ist . Ueberslüssig zu betonen , daß nicht
minier wichtig die weitere Aufklärungsarbeit unter den

acht Millionen Mitgliedern ist , da es nicht nur aui eine möglichit
große Zahl von Mitgliedern ankommt , sondern zugleich darauf , daß

diese Mitglieder wissen , weshalb sie es sind , daß sie nicht nur Mit -

glied sein , sondern mitarbeiten sollen .

Achtung . Galaaterlemaler ! Die Differenzen bei der Firma

Hclzel , Dorckstr . 12, sind erledigt . Die Sperre ist a u f g e h o b e n.
Verband der Porzellonarbeiler .

Februarabschluß für die verbondmlttelhersleller . Es ist dem

Deutschen VcrlehrMrnnd vor dem Demobilmacdungökommiffar ge -

lungen . mit dem Arbeitgeberverband der Verbondmiltelhersieller

Groß - BerUns für den Monat Februar einen Tarifvertrag ab -

znslbließen . Die Lohnzulage beträgt 100 resp . 120 Pro, . Des -

gleicben ist mir dem Berliner Aporhekerverein für den Monat

Februar ein Tarifvertrag getätigt . Die gedruckten Tarife obiger

Gruppe » können im Bureau des Deutschen VerkebrsbundeS , Engel¬
ufer 24/25 , Zimmer 31 , gegen Vorzeigung des MltgiiedSbucheS ab -

geholt werden .

Zur Lohnbewegung in der Seisenindustrie . Der Zentral -
Schlichtungsausichuß für die Seifenindusme erhöhte durch Schieds -

pruch die Löhne der Seifenarbeiter für die Zeit vom 16 . bis 28 . 2.

um 55 Pro, . Tarife können im Verbandsbureau der Fabrikarbeiter ,
Cngelufer 24,25 , Aufg . C, I in Empfang genommen werden .

Graphisch ? Kilf »arbrlt «r und - atdcilt innen Verlin ». Vm Sanntag ,
S aormit. ' fifla WU Uhr . sintut im Deioerlichastshaus dir Wahl der und «.

. = soidetcn VarstandsmNglleder statt . Pflicht aller Aalleginnen und Kol . tg
p legen , die Anhänger der Züchtung Amsterdam sind oder mit dersktden Z
W sompathiflerc », ist es. pünluich in »er Beesammiuna zu erscheinen , bis
§ zum Echin si auszuhalten und ihre Stimme den Vorschlagen der Amster » s
g eimet Richtung zu geben . Der Attions - Ausschuh .

�
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Raucher auf öer Straße .
Seit einiger Zeit , hat sich die Straßenbahn dazu entschlossen ,

den Bertinern zu geben , was andere Städte , wie Hamburg , Mün »
chen u. a. , längst besaßen , nämlich besondere Wagen für Raucher .
Indessen es scheint , als wenn die Einführung von Raucherwagen
bei der Straßenbahn zu spät gekommen ist . Während früher die
Raucher auf der Straße außerordentlich häufig waren und man
fast feden dritten Herrn mit einer Zigarre oder Zigarette im Munde
auf der Straße seh und mit . Volldampf " auf einen Wagen der
Straßenbahn aufspringen beobachten konnte , hat sich heute das
Bild ganz gewaltig geändert . Eine rauchbare Zigarette kostet 40 M. ,
und nur vereinzelt findet man kleiner « Läden , in denen es noch
billigere Zigaretten gibt . Die Zigarre kostet , wenn sie einigermotzen
rauchbar ist , hundert Mark , und selbst der Tabak für die Stummel -

pfeife , über die früher so mancher verächtlich die Rase gerümpft hat ,
der heute ihr größter Verehrer sein muß , ist zu einer phantastischen
Preishöh « geklettert . Das alles macht sich Im Bild der Straße sehr
bemerkbar , und eine flüchtige Statistik der Straße über Raucher
und Nichtraucher , denen man begegnet , liefert interessant « Resultate .
Selbst in den belebtesten Straßen ist höchstens jeder Zwölfte Raucher
einer Zigarette , jeder Fünfte hat die Stummelpfeife im Munde , und
wenn es hochkommt , ist jeder Zehnte , der einem begegnet , Raucher
einer Zigarre , llnd die Kirschblätter steigen immer weiter im Preis ,
und bald werden sie aus allen Pfeifen und Zigarren gar lieblich
duften , und dann wird der Aufenthalt in den Raucherwagen der
Straßenbahn ein besonderes Vergnügen für die Nase sein !

Prozeß Röber - Morvilius .

Die Aussagen der medizinischen Sachverständigen .
Im weiteren Verlauf des Prozesses schwoll die Zahl der Zu -

Hörer von Stunde zu Stunde an . Nach der Mittagspause war das
( bedränge auf den Gängen , die zum kleinen Schwurgerichissaal
führen , so ungeheuerlich , daß selbst die vom Vorsitzenden getroffe »
nen Vorsichtsmaßnahmen nicht mehr ausreichten . Eine Zuhörer -
schar , wie sie wohl Mcabft noch kaum je gesehen hat .

Das Gericht oernahm dann noch einmal die bereits in der
Vormittagssitzung gegen Frau Förster erschienene Frau Proger , die
der Hauvtangeklagten Frau Räber als Mensch und Mutter hohes
Lob spendete . Frau Räber habe im Gefängnis furchtbar auf Mar -
vilius geschimpft , von dem sie behauptete , er habe seiner eigenen
Schwiepermutter die Pistole aus die Brust gesetzt . Frau Räber
habe Morvilius von Anfang an nicht leiden können . R. - 2I .
Dr . P i n d a r : Haben Sie bemerkt , Frau Zeugin , daß der Stehl -
trieb der Frau Röber durch Menstrualpsychose begünstigt war ?
Frau Röber zu R. - A. Pindar : Sitz Dich lieber hin , davon ver -
stehst Du doch nichts . Dann wurde die Detektivin Weyer ver -
nommen . die vor zehn Jahren Frau Röber . und Frau Förster b e i
Pietz bei Diebstählen abfaßte , ferner mehrere Zeugen ,
die als Aertreter geschädigter Geschäfte über die Diebesfahrten der
Röber und ihrer Töchter Auskunft geben fallen . Auf die Ber -
nehmunq weiterer Zeupen bis auf den Detektiv Wustrow und seine
Frau wird verzichtet . Frau Wustrom schildert , wie sie die Röber mit
einer ihrer Töchter in einem Geschäft beim Diebstahl ertappt habe .

Zum Schluß äußerten sich die medizinischen Sachver .
ständigen über die Angeklagten . Sanitätsrat L e h n f e r schildert
Frau Röber als erblich belastet urch mit einem krank .

haften Stehltrieb behaftet . 8 51 käme bei ihr nicht in Frage ,
doch liege der Fall hart an der Grenze . Gerichtsmedizinalrat
Thiel « schilderte Frau Mvrvilms als eine schwachsinnige ,
leicht beeinflußbare Perlon , auf die aber § 51 ebenfalls
nicht zutreffe . Der Angeklootc Zunder fei durch Alkohol degene -
riert , aber voll zurechnungsfähig . Frau Hüls sei zwar hysterisch ,
aber ebenfalls zurechnungsfähig . Geheim rat Professor Straß -
ma n n schilderte Frau Röder als hysterisch und psychopalisch , ober
es fei kaum anzunehmen , daß das sexuelle Moment , wie die Ange -
klagte behaupte , die Triebfeder zu ihren Handlungen gewesen sei .
Geheimrat Strauch legte im besonderen die Wirkung g l ä a -

, ender Geschäftsauslagen auf Frauen dar . Die Ber -

ochunq , sich in Warenhäusern an den lvckenocn Auslagen zu ver -

areifen , feien besonders solche Frauen ausgesetzt , deren sexuelles
Gleichgewicht gestört sei oder die sich in den Wechseljahren befinden .
Die . zahllosen Warenhausdiebstähle , besonders durch Frauen , wür -

i.

den dadurch begünstigt , daß die mangelnde Aufsicht . willensschwache
Menschen direkt zum Zugreifen verlockt . Die Verhandlung wurde
dann auf Montag vertagt . Das Urteil ist ooraussicizilich im Laufe
des kommenden Dienstag zu erwarten .

Serlkner Staütwerke H. m . b . tz .
Die Vertragsentwürfe über den Neuaufbau der städtischen

Werke .

Der Stadtverordnetenversammlung ist die Borlage zugegangen
mit den Vorschlägen für die Neuorganisation der städtischen Werke .
Bereits mit Vorlage vom 14. Juni 1321 war der Versammlung ein

Entwurf für die Organisation der Werke unterbreitet worden . Die

Beratung führte nach Neuwahl der Stadtverordnetenversammlung
und des Ausschusses im Januar 1322 dazu , daß zunächst em Gut -

achten von Sachverständigen einzuholen sei .
Dieses Gutachten stellte fest , daß die Neuorganisation der

städtischen Werke zwei Forderungen genügen muß . Einmal müssen
die Werke der kommunalen Atmosphäre soweit wie möglich entrückt
sein , und sodann die denkbar größte Handlung - - und Bewegung - -
fteiheit besitzen . Dieses Ziel glauben die Sachverständigen allein
unter Benutzung der Wittel des Prioatkapitaks in der Form der

Aktiengesellschaft erreichen zu können , und zwar durch eine Besitz -
und ein « Betriebsgesellschaft , der gegebenenfalls Tochtergesellschaften
angealiedert werden würden . Es hat sich aber schließlich heraus -
gestellt , daß dies zum Teil der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
wegen , zum Teil auch deswegen nicht möglich ist , weil die städtischen
Körperschaften bei einer derartigen Regelung kaum auf ihnen zu -
stehende Rechte verzichten können . Für eine freie , kauimännilchen
Grundsätzen entsprechende Wirtschaftsführung der städtischen Werte
kam deshalb nur die Form einer Gesellschaft in Frage , und

zwar um nicht zu de ? komplizierten Organisation und den schweren
Anforderungen des Aktiengesellschaftsrechts greifen zu müssen , die -

jenige der Gesellschaft m. b. H. M a g i st r a t und Stadtver¬

ordnetenversammlung haben in einer gemischten
Deputation eingehend die Frage der Werke erörtert und nun -

mehr dem Plenum der Versammlung Vertragsentwürfe für

verschiedene zu bildende Gesellschaften unterbreitet . Für die gemein¬
samen Anaeloaenheiten sämtlicher , sowie die ollgemeinen der ver -

schiedenen Werke ist eine Muttergesellschoft , die Berliner Stadt -

werke G. m. b. H. , in Aussicht genommen , der auch die Be -

arbeitung der aus der Beteiligung der Stadt an gemifchtwirtschaft -
lichen Betrieben ( Gas . Wasser uiid Elektrizität ) entstehenden Ange¬

legenheiten obliegt . Ihr soll z. B. die Festsetzung der allgemeinen

Lieferungsbedingungen , der Tarife , die Regelung der Löhne und

Gehälter , der gemeinsame Einkauf und die Einziehung der Rech .

nungen übertragen werden . Für die eigentliche Betriebs -

führung find besondere Betriebsgesellschaften , und

zwar zunächst je eine für die Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerk «
und die Zentrale Buch vorgesehen . Ein A u s s i ch t s r a t soll nur

für die Muttergesellschaft , nickt aber für die Betriebsgesellschaften

gebildet werden . Als Gegenleistung für die Uoberlassung der Werke

und Ensschädigung für die Venutzuna der Straßen und Plätze habm
die Bctriebsgesellichaften einen gewissen Prozentsatz ihrer Verkaufs - ,
einnahm « « aus Strom , Gas und Wasser an die Stadt abzuführen .

Mit Masken unö Pistolen .
Beraubung zweier Kasseaboken am hellen Tag .

Zwei Kassenboten der Depositentass « der Darmstädter : Bank in

Niederschöneweide wurden am Freitag aus offener Straße von

maskierten und bewaffneten Räubern überfallen und ausgeplündert .

Die Boten befanden sich gegen 11 Uhr vormittags auf dem Wege

zu einer Fabrik in Niederschöneweide , um dieser 10 X Millionen

Mark zu überbringen .
Das Geld trugen die Boten , ein älterer und ein jüngerer

Mann , in Rucksäcken bei sich. An der Brücke� die südlich
von Johannis ' hal über den Kanal führt , wollten sie an zwei
Männern vorübergehen , die neben ihren Rädern standen und schein -
bar damit beschäftigt waren , die Ketten in Ordnung zu bringen .

Plötzllch wandten sich die Männer um , setzten den Boten

Pistolen auf ' die Brust und forderten sie aus . ihnen ihr
Geld auszuhändigen . Wie die Boten feststellen Sonnten , trugen
beide Männer schwarze Vollmasken . Ein dritter Mann ,
der ebenfalls zu der Bande gehörte , und gleichfalls eine Maske

trug , trat in einiger Entfernung hinter einem Eisenpfeiler hervor .
Die Radfahrer entrissen den Kassenboten gewaltsam die Rucksäcke
mit dem Geld « und schwangen sich dann auf ihre Räder , mit denen
sie in der Richtung nach der Hermannstraße in Neukölln davon -
fuhren . Der dritte Räuber , der einen Augenzeugen des Heber -
feiles unterdessen in Schach gehalten hatte , holt « ebenfalls ein ver -
stecktgehaltenez Fahrrad und folgte damit seinen Spießgesellen .
Erst als die Räuber sich zur Flucht wandten , konnten die über -
sallenen Boten zu ihren Waffen greifen . Sie schössen auch auf die

'

Fliehenden , ohne sie jedoch zu treffen . Alle Räuber waren
etwa 25 Jahre alt . Die Maschine eines Radfahrers war
braun lackiert . Auf die Ergreifung der Räuber und die
Wiederbeschaffung der Beute setzt die Bank eine hohe . Belohnung
aus . Mitteilungen nimmt der Leiter des Raubdezernats , Kriminal¬
kommissar Werneburo , im Berliner Polizeipräsidium , Alexander -
platz , entgegen .

'

_

Bedenkliche Zunahme der Gasvergiftungen .
Die Berliner Feuerwehr hat dauernd mit Gadvergiflungen zu

tun . Am Donnerstag wurde sie gleickzeilig nach der Lands -
berger Allee 23 und Schönhauser Allee 173 gerufen .
An beide » Stellen hatten sich vier Personen , zwei Männer in der
Landsberger Allee 28 und ein Mann und eine Frau in der Sckön -
Käufer Allee 173 vergiftet . Alle Bemühungen , die vier Per -
sonen zu retten , waren vergeblich . In der Koppenstr . öl konnte
eine Perion gerettet werden , ebenso wie in der Britzer Slraße 8.
Außerdem wurden noch Gasvergiflungen aus der Tilsiter S: r , 34
und mehreren Vororten gemelder .

Pankow - Moabit .
Das Verkehrsamt des Berliner Magistrats teilt uns mit : . In

Ihrem geschätzten Blatte vom 22 . d. M. wird darauf hingewiesen .
daß der Straßenbahnverkebr nach Einziehung der Linie 44 ,
Pankow —Moabit einer Verbesierung bedarf . Hierzu teilen wir

Ihnen mit . daß beabsichtigt ist . nun die Linie G von der

Jnvalidenstraße aus über den Veteranenbcrg —Schönhauser Allee
nach Pankow zu führen . Hierdurch dürfte dem in Ihrem Blatle

geäußerten Wunsche entsprochen werden . " »

Einen Akt unerhörter Roheit muß der Elektromonteur K u h r t
aus Tempelhof mit einer borten , ober bcrechliglen Gefängnis -
strafe büßen . Ein löjShriger KaufmannSlebrling R. halte vor
einiger Zeit eine kleine Unler ' chlagung zum Sckaden des An -

geklagten verübt und war mir einer geringen Geldstrafe belegt
worden . Diese Strafe erschien dem Angetlagten Kuhrt aber zu
gering . Er lockte ' also den Junge » in seine Werkslätre . schloß ihn
dort in einen finsteren Raum ein und zwang ihn , sich bis auf das

Hemd zu eniblößen . Nachdem er dem Knaben mit der Faust
das Gesichl grün und blau geschlagen hatte , griff er zu einem Stock
und richtete sein Opfer so zu , daß schließlich kein weißer Fleck an
dem ganzen Körper zu sehen war . Das Schöffengericht erkannte
auf ein Jabr Gefängnis wegen schwerer Körperverletzung und

nahm den Angellagien sofort in Haft .

Alkoholgegnerwoche im Bezirk wedding . Im Rahmen der
vom 4. bis 11. Mär , 1923 statlsindenden Alloholgegner -
wache findet eine öffentliche Volksversammlung am Freilag . den
S. Mär, , abends 7 Uhr , in der Aula Grüntboler Slr . 5 ( nabe
Bahnhof Gesundbrunnen ) statt . Ueber da ? Thema : . Der Feind steht
in unseren Reihen " . . Duldet Ihr den Alkoholmißbrauch ? oder wollt

Ihr die Trockenlegung Deutschlands ? " werden referieren : Frau
Klara Bohm - Schucb , M. d. R. , und Werner Schalem , M. d. 2.

Anschließend freie Aussprache .

Vraudenbnrgische Soinmunalauleihe . Der brandenburgische
Sparkasien - und Giroverband in Berlin bat im Jntereffe der ihm
angeschloffenen 292 brandenburgischen Kreise , Städte und Gemeinden
eine 8' / , pro , entige Brandenburgiiche Kommunalanleihe von 1923

( Schuldverschreibungen ) und unabbängig davon eine Schuldurkunden -
anleihe aufgelegt , die je nach Wunsch des Besitzers entweder mir
8 Pro, , fest oder zu einem variablen Satz verzinst wird , der jeweils
4 Proz . unter dem Reichsbankdiskontsatz steht . Besonders ist darauf
bin , » weisen , daß die Anleihen mündeliicher sind und daß bei
der Schuldirrkundcnanleihe auf Wunsch die Eintragung des ge -
zeichneten Betrages in da ? Schuldbuch erfolgt , sodaß dem Zeichner
auch die Sorge um Perlust der Schuldurkunde durch Diebstahl usw .
abgenommen wird . lSiehe Inserat . )

lÄachtruck verböte «. Molik - ZZerlag , Berlin . )

Drei Soldaten .
MZ Von John dos Passos .

Tu - dem amerikanikchen W- nulkript vbcrsetzt vo « Zulia » « « « » er » .

„ Wo ist Oberst Evans ? " fragte Anderson mit schwacher

Stimme . . . . vi
Chrisfield antwortete nicht und sah ihn nur dumpf an .

Die Feldflasche war ihm aus der Hand gefallen und lag auf

dem Boden vor ihm . Das Wasser glitzerte im
.
Sonnenlicht ,

wie es durch die rotbraunen Älätter lief . Ein Wmd hatte sich

erhoben und rauschte in den Bäumen . Ein Schauer gelber

Blätter fiel longsam heninter . _ . .
. Zuerst warst du Korporal , dann Sedgeant und jetzt

Leutnant, " sagte Ehrissield langsam . . , .
„ Sag mir lieber , wo Oberst Evans ist . Du mußt das

wissen ! Er war vor einiger Zeit da oben an der « trage irgend -

wo, " sage Anderson und versuchte aufzustehen .
Ehrissield ging weg , ohne zu antworten . Seine Hand lag

kalt um die Granate in seiner Tasche . Er ging langsam unö

blickte aus seine Füße .
Plötzlich bemerkte er , daß er sie abgezogen hatte . �Er

strengte sich an , sie aus der Tasche heraus zu bekommen , sie

saß in der engen Tasche sest . Sein Arm und seine kalten Finger ,
die die Granate umklammerten , schienen paralysiert zu sein .
Dann durchströmte ihn warme Freude . Er hatte sie geworsen .

Anderson war aufgestanden , schwankte hin und her , vor -

wärts und rückwärts . Die Explosion ließ den Wald erzittern .
Ein dicker Regen gelber Blätter kam herunter . Anderson lag

flach am Boden , so flach , als ob er in die Erde eingesunken sei.
Ehrissield zog auch die andere Granate ab und warf sie

mit geschlossenen Augen . Sie platzte zwischen den dicken ,

srischgefallenen Blättern .

Ein paar Tropfen Regen fielen . Ehrissield ging weiter ,

schnell mit einem Gefühl von Wärme und Stärke . Der Regen
schlug ihm hart und kalt gegen den Rücken . Er marschierte ,
mit den Augen auf dem Boden . Eine Stimme in fremder

Sprache hielt chn an . Ein Mann in zerfetzter grüner Uniform

mit einem Bart , der vor Schmutz klumpig war . stand vor ihm

mit erhobenen Händen . Ehrissield brach in Lachen aus .

„ Komm, " sagte er , „schnell . " Der Mann schlotterte vor ihm

ber . Er zitterte so, daß er fast bei jedem Schritt fiel . Chris -
field gab ihm einen Tritt Der Mann schlotterte weiter , ohne

sich umzudrehen . Ehrissield trat ihn wieder , fühlle das Rück -

grat des Mannes und das weiche Fleisch seiner Schenkel an

semen Zehen bei jedem Tritt . Er lachte die ganze Zeit so, daß
er kaum sehen konnte , wo er hinging .

. Haft ! " kam eine Stimme .

. Da ist ein Gefangener ! " rief Ehrissield noch lachend .
. Nicht viel dran an deinem Gefangenen, " sagte der Mann

und zeigte mit dem Bajonett auf den Deutschen .
„ Der ist verrückt , denke ich . Ich werde ihn in „ Derwah -

rung " nehmen . Hat keinen Sinn mehr , den noch ins Lager
zu schicken . "

„ Gut, " meinte Ehrissield und lachte immer noch .

„ Sag mal , wo kann man was zu essen kriegen ? Ich habe
seit anderthalb Tagen nichts gehabt . "

„ Da oben ist eine Rekognoszierungstruppe , die werden dir

etwas geben . Was macht ihr da oben ? " Der Mann wies die

Straße hinauf .
„ Gott , wie soll ich das wissen ?

Tagen nichts zu essen gehabt . "
Ich habe seit anderthalb

Der warme Geruch des Essens stieg ihm aus dem Ge -

schirr in die Nase . Ehrissield stand , fühlte sich warm und be -

oeutsam , füllte den Mund mit weichen , fettigen Kartoffeln ,
während die anderen ihn ausfragten . Langsam begann er

sich satt und zufrieden zu fühlen , und ein Wunsch , zu schlafen .
überkam ihn . Ein Mann gab ihm ein Gewehr , er mußte mit

der Truppe wefter vorwärts . Durch den Wald .

„ Da liegt ein Offizier . " sagte der Hauptmann , der an der

Spitze ging , „ zwei von euch Kerls gehen zurück und holen eine

Decke und bringen ihn an die Wegkreuzung zurück . Armer

Kerl ! "
Der Hauptmann marschierte weiter . Ehrissield sah gerade

vor sich. Er fühlte sich nicht mehr einsam , jetzt , da er wieder

in Reihen marschierte . Seine Füße schlugen im Gleichschritt
mit den anderen Füßen den Boden . Jetzt braucht man nicht

mehr daran zu denken , ob man links oder rechts gehen soll .
Man tut was die andern tun .

TV . Rost .
t

Am Wegrande in einer der großen , teigfarbenen Pfützen
waren kleine , grüne Frösche . John Andrews verließ auf einen

Augenblick die langsam vorwärts marschierende Kolonne , um

sich die Frösche anznsehn . Ihre dreieckigen Köpfe ragten aus

dem Wasser in der Mitte der Pfütze hervor . Er beugte sich

hinüber , die HänV auf den Knien , um sich so die Laft des Ge - \

päcks auf seinem Rücken zu erleichtern . Er konnte die kleinen ,

topasfarbigen Augen sehen . Es war ihm . als füllten sich seine |
Augen mit Tränen der Rührung über die kleinen , biegsamen
Körper der Frösche . Irgend etwas in ihm sagte ihm beständig ,
er müsse weiter laufen und sich seiner Kolonne wieder an -

schließen , er müsse wefter durch den Schlamm vorwärts mar -

schieren , doch er blieb zurück und starrte in den kleinen Teich ,
die raschen Bewegungen der Frösche beobachtend . Dann be -

merkte er in dem Wasser sein Spiegelbild . Er sah es neu -

gierig an . Er konnte die Umrisse seines Gesichts erkennen und

die Silhouette des Gewehrlaufes , der ihm von der Schulter
herabhing . So , das hatten sie also aus ihm gemacht ! Er

heftete die Augen wieder auf die Frösche , die mit elastischen .
leichten Beinbewegungen in dem teigfarbenen Wasser
schwammen .

Ganz abwesend , als ob er überhaupt keine Verbindung mit

alledem habe , was um ihn herum vorging , hörte er das Knallen

der berstenden Schrapnells unten an der Straße . Er hatte
sich müde aufgerichtet und einen Schritt vorwärts getan , da

sank er in die Pfütze hinein . Ein Gefühl der Befreiung kam

über ihn . Seine Beine versanken im Schlamm . Er lag , ohne
sich zu bewegen . Die Frösche waren verschwunden , aber von

irgendwo her zog sich langsam ein kleiner , roter Strom in das

teigfarbene Wasser . Er beobachtete die unregelmäßigen Ko -

können der Männer , die in ihren oliufarbenen Uniformen
vorbeizogen . Ihre Tritte dröhnten in seinen Ohren . Er fühlte
triumphierend sich von ihnen getrennt , als ob er irgendwo an

einem Fenster stehe und Soldaten vorbeimarschieren sehe, , oder

in einem Theater bei irgendeinem langweiligen , monotonen
Stück . Weiter und wefter entfernte er sich von ihnen , bis sie
ganz klein geworden waren , wie Spislsoldaten , die man im
Staub einer Dachstube vergessen hat . Das Licht war so schwach .
daß er nichts mehr sehen konnte . Er konnte nur noch die
Tritte hören , die unaufhörlich . durch den Schlamm gingen .

John Andrews stand auf einer Leiter , die entsetzlich
schwankte . Er wusch die Fenster der Baracken mit einem

kiesigen Schwamm . Er begann in der linken Ecke und seifte
die kleinen , schiefen Scheiben eine nach der anderen ein . Seine
Arme waren wie Ble « . und er fühlte , daß er von der schwanken -
den Leiter herunterfallen wSrde , doch jedesmal , wenn er sich
umdrehte , um hinunterzuschaucn oder um hinunterzuklettern .
sah er die Mütze des Generals und das vorstehende Kinn , das

rwfljer dem Schirm der Mütze zu sehen war , und seine Stimme ,
die , „ Achtung ! " bellte , erschreckte ihn so, daß die Leiter noch
mehr schwankte . Dann fuhr er fort , die schiefen Scheiben mit

Seife einzuschmieren , endlose Stunden lang , obschon jedes Ge -

lenk seines Körpers im Schwanken der Leiter schmerzte , als
ob es in einer Zange gepackt sei. Ein Helles Licht flammte

drinnen hinter den Scheiben , die er methodisch eine noch der

anderen einseifte . Die Fenfter waren Spiegel . In jeder Scheibe
konnte er sein dünnes Gesicht sehen mit dem Schatten eines

Gewehrlaufes auf dem Rücken . Das Schwanken hörte plötzlich
auf . Er veriank in einer tiefen , abgrundschwarzen Grube .

. ( Fortsetzung folgt . )
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Groß - Serliner Parteinachrichten .
tf . Seen . SchSoeirra - Friedemr ». Heute , Sonnabend , ob nachmittags 5 Uhr ,

im Restaurant Will , Martin - Luther ' Stroste 69, sind Flugblätter abzuholen .

Heute . Sonnabend , den Z. März :
33. BW. 2,1« neuen Beitragsmarken und Billetts sind vom Genossen Ney,

Benmestraße 25, abzuholen . Evtl . Vertreter schicken.
Iungsozialisten . vrt »grn »pe Baomschuleuweg . m Uhr im Lugendheim , Ernst .

strafte 1«, Bortrag des Genossen Peisch : „Bürgerliche und sozialistisch « Ge-
schichtsau ffassung .

Morgen , Sonntag , den 4. März :
ZS. Abt . Versammlung der Mitglieder der Konsumgenossenschast für die

25. Verkaufsstelle ( Liebi�� . 7) , zz. Verkaufsstelle ( Zorudorser Strafe ) und
12T. Verkaufsstelle sVet»- - »t >"raer Strafte ) , vormittaes all Uhr bei Lieber »
mann , ' storndor ' er . Ecke Löwestrafte . Aufstellung der Kandidaten zur Ver -
trekermohl .

115. Abt . Lichtenberg . Borinitt - "? 10 Uhr in der Bibliothek , Wcichselftr . 27,
kurze Besprechung der Genossen , die zu den Konsumverkaufsstellen Gürtel -
und Finowflreft « gehären . Alle Genossen , die Äonsummitglicdcr sind ,
müssen erscheinen . _ _

? ugenüveranfta ! tungen .

Minister Siering über öie Virtsthastslage .

s « der Theatervorstellung ani Sonntag , den 4. März , im Neuen
Theater am ftoo, sind Eintrittskarte » im Theater nickst mehr erhältlich .

ist Die Nachzahlungen für die Abonnenten stnd ' auf 350
Z oie - nvch «,ne Aprilvorstellung haben , 400 M. für

für diejenigen ,
WWWWWWWWWI . iejeniaen ohne

Die Inhaber von Einzclkarten müssen 50 M. nach-Aprilvorstellung .
ü zahlen .
E Achtung , Wanderleiter . Die Teilnehmer an der Fahrt nach Oranien -

611x3 treffe « sich heut « abend 0 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . Einzel -
ist fohrer müssen bis 8 Uhr im Iungdeutfchlandbaus in Oranienburg fein .
gst Die Gensralfiabskarte , Blatt Oranienburg , ist mitzubringen .
H Achtung , Kreis Prenzlauer Berg . Di « heute abend angesetzt « Werbe -
iss bezirksvorstandekllnferenz fällt aus . Dieselbe findet am Sonnabend , den
fest 17. , pünktlich abends 7 Uhr» im Jugendheim Christburgcr Strafte statt .

( Schlub aus der Abendausgabe . )
Der Landtag verabschiedete gestern Freitag die Novelle zum

Stempel st euergesetz . ( Stempelsteuerbefreiungen treten ein
bei Urkunden über Gegenstände , deren nach Geld geschätzter Wert
I - ZslOO M. nicht übersteigt . Die Stempelabgabe soll mindestens
IM M. betragen . ) Es folgte die zweite Beratung der

Novelle zum hebammengesetz
vom 29 . Juli 1922 . Der Entwurf will das Mindesteinkommen der
Hebammen in dem Verhältnis erhöhen oder vermindern , in dem das
Grundgehall der unmittelbaren Staatsbeamten gegenüber den
Sätzen vom 1. Juli 1922 durchschnitllich erhöht oder vermindert wird .
Der Ausschuß hat den Mindestbetrag in der ersten , zweiten und
dritten Teuerungsklasie auf 12 000 , 9000 und 6000 M. festgesetzt .

Abg . Frau Ege ( Soz . ) :
befürwortet die Erhöhung der Sätze auf 18 000 , 15 000 und 12 000 M.

' olgende

kein Grund z « ernster Vesorgms
vor . Markstabilisierung und damll stärkere englische Kohlenein -
fuhr bringen die erste Hilfe . Wichtiger als die Störung in der Kohlen -
Produktion ist die Störung in der Eisenindustrie . Hier kann durch
Einfuhr nur wenig ausgeglichen werden . Alles muß geschehen , da -
mit die Arbeitslosigkeit nicht um sich greift . Für Notftandsarbeittn
ist vorgesorgt worden .

Ebenso notwendig ist der Kampf gegen den Wucher . � ( Zuruf
von den Komm . : Wie wollen Sie das machen ? ) Sic wissen , daß
wir mit den Gewerkschaften aller Richtungen in Verbindung getreten
sind . ( Neue Unterbrechungen der Komm . ) Wozu die Entrüstung ,

wozu der Lärm ? Es gibt doch in allen Klasien und in allen

Ständen , auch bei den Kommunisten , wucherische Eleinente . Die

Preisgestaltung der Lebensmittel steht noch immer in keinem Der -

hältnis zum Stand der Mark . Wird das nicht anders , so muh durch

Gesetz dieses Mißverhältnis beseitigt werden . Reinigung des

. r un r r < rt it *. , ' er os _ _ ,_ _ . . . . Händlerstandes ist notwendig . — Die Zahlungsmittel sind knapp ,
und empstehlt folgende Entsch tteßung : Das Staat - mwisterium wird � liegt hier kein Anlaß zur Beunruhigung vor . Der Kreditnot des
ersucht , dem Landtage so bald als möglich eine Abänderung des

Kscinoerkehrs . besonders im Ruhrrcvier wird vom Reich und Staat
Hebammengesetzes vom 29 . Juli 1922 dahm zu unterbreiten , daß

' 1

die Anstellunosbedingungen unter Zugrundelegung fester G e -
Halter und Fortfall der Gebühren für Einzelleistungen neugeregelt
werden .

Abg . Dr . Stemmler ( Z. ) spricht dagegen .

Abg . Dr . weyl ( Soz . )
'

hält ihm entgegen , daß die sozialdemokratischen Forderungen von
allen Hebammenvrganisattonen gutgeheißen werden . ( Abg . Dr .

gesteuert .
In Paris beschäftigt man sich zurzeit mit einer Regelung der

Reparationen , an der England nicht beteiligt werden soll . Wir

werden auf keinen Plan eingehen , von dessen Erfüllungsmöglichkeit
wir nicht überzeugt sind .

linersüllbares versprechen wäre ein Verbrechen .

Der von den Sozialdemokraten vorgeschlagenen Resolution stimme

ich zu . Ich wünsche , daß sich das Haus möglichst einmütig hinter die

Knrlsiprst . Wanderung nach den Müggelbergen . Treffpunkt 8 Uhr Baftn
ftof. — Steglitz . Wandernng Erkner —Werlsee . ' Treffpunkt 7 llftr Bahnhof Süd-
ende . — Tcnipelhof . Wanderung Potsdani —Satreni sce. Treffpunkt 8 Uhr Bahn¬
hof. — Wedding . Wanderung nach Königswusterhauscn . Treffpunkt 7 Uhr
Bahnhof Wedding .

Arbeitersport .
Fußball am Souulag .

SLdwcst - Bezirki - Meisierschaft . Am Sonntag , den 4. März , findet in Lich-
lerfclde ans dem Froh . Frei - PIatz um 3 Uhr das Spiel Maricndorfer Sport .
Eiub fv - Meistcr ) gegen Nonxnrcs ( �- Meister ) statt . Die siegende Mannschaft
stellt den Bezirism elfter . R. S. G. , welche 8 Tage pausiert habe «, wird alles
daran setzen, um ihrem Gegner gerecht zu werden . Wie rcrlautet , soll mit
umgestellter Mannschaft gespielt werden . Ob sich dies nun gerade bei einem
derartigen Spiel bewähren wird , sei dahingestellt . Nowawes stellt alles vor-
füghore und best « Material zur Berfügung , u. 0. Zilias und Better , den alt¬
bewährten Berliner Innensturm , gilios wird seit seiner Verletzung (7 Wochen )
wieder zum ersten Male spielen . Der Sturm erfahrt dadurch «ine besondere
Berstärtung , die M. S. C. gefährlich werden konnte . Die Läuferreihe wird
vielleicht schwächer ausfallen , was jedoch der Sturm vollkommen ausgleicht .
Di « Sintermannfchost ist eine tiirperliche , di « gefährlichen Rtpnwnte » etwa »
schneller sein müftte . Der Torwächter� ist «in
allem , zwei vollständig gleichwertig M
»inen durchaus spannenden Kampf » » » . _ _ _ _ _ _» > W _ _ _ _. _ _ _. . . .

_ _ _ _ _ _ _

ir ? ist vollkommen offen . Sollte sich ein Unenischiede » ergeben , was sehr leicht
vorkommen kann , so werden beide Mannschaften erneut zum entscheidenden
Spiel später antreten , da die Borrnndcnspiele nicht bis zur Entscheidung ge-
langen . M. S. C. spielt der alten Mannschaft . Bor diesem Spiel werden
sich die Abteilungsmcister der 2. Mannschaften des Südwestbezirks Nowawes 3
i ' - -Meister ) gegen Biktoria 2 ( v- Meister ) einen Entscheidungskampf liefern .
Auch hier kämpfen zwei vollkommen gleichwertige Gegner . Dieses Spiel he-

. ginnt um ITS Ilhr .
Der Arbeiter , Sport - Bereia Sdlershof spielt am Sonntag auf seinem Platz

an der Käpenicker Ghaussee gegen den Fuftpallklub As' anio . Köpenick . Spiel -
beginn der 1. Elf 3 Uhr . der 2. Mannschaften 1,15 Uhr . — Di « bisherige
Schiilerniannschoft des Berein » ist aufgelöst und ein « Iugendabteilung eröffnet .
Jünger » ffuftballfpieler !o«rt >«n zur Vervollständigung noch aufgenommen .
Sitzung der Jugendlichen Donnerstag , 7 Uhr , der Männer um 8 Uhr , im Lokal
von Dole , BismarSstroft «, Eck« Waldstrafte .

Fr . Toetft . Sroft . Berlin . Fuftballabteilnng Schineberg . Sonntag findet
out dem Domlnikuspiatz am Sochsendomm ein Sefillschastsspiel zwischen Soan -
bau 1 und Schöneberg I statt . Beginn ' /z4 Uhr . — Donneretag , den S. März ,
abends 8 Uhr . Monatsversammlung bei Lehmann , Marstvaft «.

®. 6. Heloetia - Berlin . Sitzung jeden Freiiaa 8 Ubr bei Doli , Schön -
hanser Alle « 56 sHumboldt 1514) . Suchen laufend Spiele für 1. und 2. Mann -
schaft auf eigenem oder Gegners Platz . Sämtlich « Schriftstücke an den Schrift -
führ « Paul Berg , Berlin R. 31, Stralsunder Str . 5, vorn 4 Treppen .

F. E. Sparta 1911 bittet um Spirlangcbote für 4 Männer - und 1 Jugend -
niannschaften auf seinem od « Gegners Platz laufend an Walt « Dahin »,
Berlin - Lichtenbera 0. 112, Frankfurter Allee , Quergcbäudc 2 Treppen rechts .
Telephonadresse Lichtenberg 1210. Am 11. März fährt Sparta nach Witten -
berge , um dort mit 2 Mannschaften «in Propagandaspiel zu absolvieren .
lieber Ostern fährt Sparta nach Burg bei Magdeburg , um gegen die dortigen
freien Turn « mit 3 Männ « r . und 1 Zugeirdmannschast ein Freundschaftsspiel
auszutragen .

Südost - Bszirk . Sonnabend , brn 3. März , 7 Uhr . Bezirle - vertreterlag bei
Ratbmonn , Berlin , Wilhelmftr . 11». — Mittwoch , den 7. März , H7 Uhr ,
Iugendsitziing bei Hcnnig , Bcrlin - Tempclhof , Friedrich - Wilhelm - , Ecke Man -
tcufielstrafte .

Hockeyspiele am Sonntag .
Fichte All 2 —Roland 1, Schönhaus « Allee , » —! ' ä Uhr , Brust —RIcht «:

Fichte III l - Ficht - . Ost 1. Schönhauser Allee . 9 —in ' 4, Lippcrt II —Bogel !
Fichte M1 1 —Schönhol ? 1, Schönhauser Allee , 10 - 4—12, Kiene —Stadthaus : Sil -
>»er »dorf 2—Moabit IN findet wegen Mannschartszurückziehung von Moabit
nicht statt . Fichte X?1 3 —Lichtenberg 1 2, Schönhauser Allee , 1- 4—3, Ouast -
Nübiger . Da » für letzeei ! Sonntag fälschlich angesetzte Spiel Lichtenborg II 1 —
Wilmersdorf 1 findet Sonntag , den 4. März , vor dem Straßenlauf statt .

Äörkische Spi - I - Aereinigvng , Bezirk Hockey. Ordentlich « Berttetersitzung
Mittwoch , den 7. März , bei Woit , Nene Bahnhofstr . 2 in Lichtenberg , 7) 4 Uhr .
Ein » Stunde früher triffl sich der Borstand .

Tvortkartcll Schöiieberg . Fttedenou . Montag , den 5. März . 8 Ubr Sitzung
im Jugcndhort . Feurigstr . 35. Kein Verein darf feblen . — Svortabtci -
l u n g S ch ö n e b e r g. Hallentraining jeden Tonnerstag 8 bis 10 Uhr in
der 14. Schule . VcrchreSgadener Strafte . Gäste willkommen .

Arteitersportkartell Neukölln . Sitzung om Montag , den 5. März , abends
7 Uhr. in der Worefchstr . 13. Ideatklause .

Luttbadrvereln Berti ». Sonntag , den 4. März . vorm . v Uhr, im Lustbad
an der Grenzalle « ßusammentunft d « arbcitSlustigcn MilgNeder zum Zwecke
der Aiisführung von Wtcderh «stellungsarbeiten an Zaun und Barten . Tonn -
tag . den 18. März , nachm . -i Ubr. IabreZvcrsammlung tm SchützenhailS . Bei
gutem Wetter von mittags ab Luftbad .

Arbetter . Spotttartell . S. Bezirk stlrenzlerg ) . Montag , den ö. März .
Reichstartellfttziing im Lokal von Zier . Luisenufcr . Ecke Prinzcsstnnensttatze .
starrclsperanstallung findet nicht am 25. Mär » , sondern bereits am Sonntag .
den 18. Dlärz . statt . Vereine und Abteilungen haben Eintrtttstarten am
Montag von der . ssartellsitznng abiuholen .

S! r »lIirr . Siad >ahr «. B«np „Solidariiöi " Berlin . Sonntag , den 4. März ,
Ansabrt der ersten Abteilung nach Lankwitz . Lebmonn , SammeMatt sämtlich «
Abteilungen 3 Uhr Tempelhof , Ordcnsmeister straft

Stemmler : Dasglaubeich . ) Das glauben Sie ? Na , also ! Wir �Resolutton stellt . Der Ruhrknmpf darf sich nicht auflösen in einen
sind stolz darauf , wenn wir sagen können : Die Hebammen in Streit um die Prozente , die der deutschen und der französischen
Stadt und Land stehen auf dem Boden unseres Antrages und Industrie zufallen sollen Einer Mahnung , daß die Regierung fest
wir machen uns zum Dolmetscher ihrer berechtigten Wünsche und

i bleiben soll , bedarf es nicht . Leider behandelt ein Teil der Presse de »

Auffaffungen . Unser Antrag will nicht eine grundlegende Um -
'

unbesetzten Gebietes die Vorgänge an der Ruhr in einer Weise , die

wälzung des Gesetzes , so daß es sehr wohl bis zum 1. April in Kraft ! den Abwehrkampk nicht fördert . Rationalistische Treibereien müssen
ell an einen Kampf mit wirklichen Waffen ist

' äffe des Rechts kann uns helfen , bleiben
treten könnte . Wenn aber die Inkraftttetung sich etwas verzögern ! unterbleiben . Der
sollte , ist es dann nicht bester , das Gesetz tritt am 1. Mai mit Sätzen Wahnsinn . Rur die
in Kraft , mit denen wir uns sehen lassen können , als am 1. April mit wir ihr treu , werden wir die Welttneinung zu uns herüberzwingen .
ganz unzulänglichen Sätzen ? Die Geldentwertung muß unter In vielen Kreisen der Bevölkerung wäre ein « ernstere Auffassung
allen Umständen berücksichtigt werden . Wir bitten noch einmal , um von den Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes heute sehr am

Annahme unserer Antröge und unserer Entschließung , damit den Platze , besonders bei den Besitzenden . Der Ruhrbevölkerung
Hebammen Hilfe gebrocht wird . ( Beifall bei den Soz . ) Antrag >aber sage ich für ihren heldenmütigen Kampf den wärmsten Dank der
und Entschließung unserer Genossen werden entsprechend dem Wunsch -- - - - -- - - -'

- - - - - -

�

des Abg . Dallmer ( Dnat . ) abgelehnt und die Novelle in der Aus -
schußfaflung angenommen .

Angenommen wird ferner der Gesetzentwurf zur Bereitstellung
weiterer Geldmittel für die Regelung der Hochwasser - , Deich -
und Dorflutoerhältnisse an der oberen und mittleren
Oder , es werden statt 500 Millionen 5 Milliarden Mark bewilligt .
Zur Sicherung der Stromversorgung im Weserquell - und

Staatsregicrung . ( Lebhafter Beifall . )
Für die Vertretung der preußischen Interessen im Reich geschieht

alles , was notwendig und möglich ist . — Die Verhandlungen über

dos Promotionsrecht der Handelshochschulen sind noch im Gange .

Die Gewerbesteuergesetzgebung wird so schnell wie mögluch reformiert
werden . Rasche Ermäßigung der Frachtsätze durchzusetzen .

wird sehr schwer sein , ober eine Absicht , die Gütertarife zu erhöhen ,

. . . . . , . . besteht zurzeit nicht . Die Frage der paritättschen Zusammensetzung
M a i n g e b i e t werden statt 300 Millionen 7 Milliarden Mark be - der Handels - und Gewerbekammern brennt nicht , brennendere Fragen
willigt . Die Notverordnungen über Aenderung des Beamtendienst - sind augenblicklich unsere Sorgen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz .

Iotvinnislhal , Bote .
fte, cm Hofen , noch dem

Wetter bis Sonntag mittag . Fortdauernb mild , zeltwefi « anf .
klärend , jedoch überwiegend bewölkt mit etwas Regen bei mägigen südwest »
lichen Winden .

Qedensinkttelpl ' eZse 6es ' kaxes .
Hm ?i,citng galten in der SJentralraarkthnlle folgende Klein .

handeilspreise :
Rindfleisch 3400 —4000 M. , ohne Knochen 4000 — 4600 M. Schweine -

flaitch 4500 —5300 M. Kalbfleisch 3500 — 4500 M. Hammelfleisch 3500
bis 4100 M. Rindertalg 3600 - 4 - 00 M. Schellfisch 1200 —2100 i £.
Kabeljau 650 —1500 M. Dorsch 1000 M. Grüne Heringe 500 —1100 M.
In Eis ; Hechte 1500 —tOOOM . Lebende Hechte 3000 - 3600 M, Karpfen
3400 —3300 M. Naturbutter 5800 - 6800 M. Haroarine 3000 —4500 M.
Sohweineschmalz 4000 —4400 M. WeiBkohl 140 —200 M. Wirsingkohl
160 —230 M. Mohrrfiban 100 iL Kohlrüben 70 —85 M. Rotkohl 175 bis
220 Mi Kartolfeln 800 —950 M. 10 Pfund .

eintommengesetzes ( Ausgleichszuschläge ) werden genehmigt . Die Er
lasse über das Besoldungsdienstalter bei der Schutzpolizei gehen auf
Vorschlag unserer Genossen , damit keine Verzögerung eintritt , an
den Hauptausschuß . — Daraus setzt das Haus die Beratung des
Haushalts der

hanSels - und Sewerbeverwaltung
fort . Abg . Dr . Schüler ( Dnat . ) wendet sich gegen die paritätische~

isammensetzung der Handelskammern und verlangt , daß bei der
ucherbekämpfung nicht der legale Handel getrosten werde . — Adg .

Dr . Pinkerneil ( D. Dp. ) betont , Frankreich wolle sich für den künftigen
Kampf um die Vorherrschaft in Eurova die größte Waffenschmiede
im Ruhrgebiet sichern . Thyssen und die Vergwerksdttektoren hätten
Frankreich den „ Ritter im Bürgerrock " gezeigt . Wir haben noch
für längere Zeit Lorräte , aber wir bedürfen einer großzügigen
Kreditaktion besonders für die Mittel - und Kleinbetriebe , wir brauchen
öffentliche Aufträge . Wie und wann verhandelt wird , ist
Sache des Reichs . Wir haben nur ein Ziel : Keine Erfüllung , solange
der Feind an der Ruhr steht !

Handelsminister Genosse Siering
sagt in seinen eindrucksvollen Darlegungen , die vom Hause mit

steigendem Interesse verfolgt werden , u. a. : Die Etatsberatung zeigt ,
daß man sich über die Bedeutung des Kampfes an der Ruhr noch
nicht auf allen Seiten kl a r ist . Man übersieht noch da und
dort , was alles von dem Ausgang dieses Kampfes abhängt : nicht
weniger als das Schicksal des deutschen Volkes . Rur dann werden
wir den Kamps bestehen , wenn das ganze Volk zusammenhält in der
Abwehr gegen die wirtschaftliche Erdrosselung . Mit den modernsten
Mordwaffen geht Frankreich gegen ein friedliches Volk vor , gegen
ein Volk , das bisher trotz aller Schwierigkeiten und Hemmungen das
Menschenmöglichste getan hat , um den Reparationsforderungen nach -
zukommen . Ohne die Besetzung deutschen Gebietes , ohne die ewige
Drangsalierung und Quälerei hätte Frankreich freilich von Deutsch .
land mehr bekommen können , als es erhielt .
wir wollen erfüllen , aber das deutsche Volk muß dabei leben können .
Der Wirtschaftskörper kann nicht seine Substanz hergeben .

Es war hohe Zeit , daß in der kritischen Lage , in der wir stehen ,
dem freien Spiel an der Börse Einhalt geboten wurde . Die „ Rote
Fahne " hatte geschrieben , die Aktton an der Börse sei nur der Groß -
kapitalisten wegen unternommen worden . ( Zuruf der Kommunisten :
Nattirlich ! ) Unbegreiflich , wie Sie das beute noch behaupten können .
Die Stützungsaktion für die Mark liegt auch im Interesse der Ar -
beiterschaft .

Der bisherige Erfolg der Besetzung in den letzten sechs Wochen
für Frankreich besteht in 53 000 Tonnen Kohlenabfuhr . Das ist

' '

soviel wie früher an einem Tage hinausging . Und auch
53 000 Tonnen haben die Franzosen nur zusammengebracht , weil sie bieten , um

jetzt im Ruhraebiet stehlenwiedieRaben . Die Ruhrarbeiter -
� ' ! ± ' '

schast ist der Meinung , daß die Aktton keinen wirtschaftlichen Erfolg
habm wird , auch dann nicht , wenn die Soldateska ihre Brutalität
noch steigert . Auch die

Androhung der Todesstrafe wird die Haltung der Devölkeruug
nlchi ändern .

Und die Drohungen gegen die Minister ? Mit der Reichsregierung
ist auch die Staatsregierung der Auffassung , daß die Minister und Be .
Hörden jederzeit mit der Ruhrbevölkerung in Berührung treten
werden , wenn das notwendig ist — trotz aller Einreiseoerbote ! ( Bei -
fall . ) Erst vor kurzem weilte ich in dem schönen B 0 ch u m e r
Handelskammergebäude . Was haben die französischen
Bandalen aus diesem herrlichen Gebäude gemachtl Die Ruhr »
presse verdient den wärmsten Dank für ihre freimütige Haltung
und offene Stellungnahme gegen die Vergewaltigung .

Ueber Mangel an Beschäftigung besteht bis jetzt noch keine Klage .
Es ist vorgesorgt worden , daß vor allem das Baugewerbe nicht
erliegt . Daß die Kohlensperre auf das unbesetzte Gebiet starken Ein -
sluß ausübt , ist klar . Doch siegt

und in der Mitte . )

Abg . Frau Ludewlg ( Komm . ) spricht gegen die Stützungsaktion

und gegen die Arbeitsgemeinschaften , die nur die Arbeiterschaft ver -

elenden . — Abg . Dr . Grund ( Dem. ) sagt , die hochgekletterten Börsen -

kurse seien ein Zeichen für den Rückgang der Wirtschaft . Auf

den Vorkriegswert bezogen , stellten sie Rieseneinbußen dar .

Sonnabend 11 Uhr : Weiterberatung . — Schluß gegen 6 Uhr .

»
Die oben erwähnte

sozialdemokratische Entschließung
lautet :

Neben den politischen und militärischen Scheingrund en Frank¬

reichs für den Ruhreinfall ist für die die französische Politik stark

beeinflussende Montanindustrie das Bestreben ausschlaggebend ,

sich den Ruhrbergbau und die deutsche Eisenindustrie dauernd

d i en st b a r zu machen und dadurch die wirtschaftliche V e r h e r r -

schaftFrankreichsinEuropazu sichern und zu oerewigen .

Die großen französischen Montangesellschaften , insbesondere die¬

jenigen , die in den Besitz der lothringischen und luxemburgischen Erz -

gruben und Schwcreisenunternehmungen eingetreten und durch über -

ragende Beteiligung an der Schwereisenindustrie an der Saar en -

gagiert sind , schlössen das letzte Bettiebsjohr fast ausnahmslos mit

erheblichm Fehlbeträgen ab .
Die Erzförderung Frankreichs einschließsich Lothringens

und Luxemburgs ging gegenüber der Förderung des letzten Bor -

kriegsjahres um mehr als zwei Drittel zurück .
Die französische Schwereisenindustrie vermochte den deutschen

Wettbewerb trotz Deutschlands Verlusten an Rohstoffgebieten nicht

niederzuringen . Ihr Bestreben läuft dabo » offensichtlich auf

Schaffung eines f r a n z ö s i s ch - d « ▼! s ch en Eisen -

syndikats unter französischer Vorherrschaft hinaus ,

das als Preismonopol wirken müßte , bei dem die weitem « -

arbeitende deutsche Industrie und ihre Abnehmer aufs schwerste be -

lastet würden . Dadurch würden die französischen Intcresienten zu -

gleich die Herrschaft erlangen über den wertvollsten Teil des

rheinisch - westfälischen Bergbaues . . . . « » „ . ,
Die Rentabilität der französischen Montanindustrie soll gesichert

werden durch die Belastung und Unterbindung der deutschen Wi- i -

schast und durch die Beherrschung der deutschen Wirkschaftsguellen

unter Beeinträchtigung der deutschen Wirtschastssouveranitat .

Da eine solche Kombination , wie sie m den Planen der fron .

zösischen Montangesellschaften liegt , unvereinbar ,st mtt der » in -

gastlichen Unabhängigkeit Deutschland » und den Lebensmter «ii - n

bieten , um die nur schlecht venchleierlen �leie s ra n z 0 , 1 , q e r

K 0 p i t a l t st e n k r e i s e auf Verwirklichung eines Deutschland

beherrschenden und ausbeutenden französisch -
deutschen Montantrusts zu vereiteln und die wirt -s ch c _ _

_ _ _ _ _

chaftliche Unabhängigkeit

chmälert zu erhalten .
Deutschlands unge -

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
«rdcttZgemrlnsckn » »rskefattsch « Fteidenk «, vrzttt «rok - Verlin . NäckfiS

ZlzbeitZccmeinsckiiift Sftnjfaj , den S. März , abend » 7zj Uhr. Echule Ilicder -
wallstr . 12. Letter Genosse £e . Itrisch « : „ Vom Stammbaum bcr PsGoieo ,
der Tiere und des Menschen .

Bund zur FSrderunz der Pllzknnde , Berlin . ( Pekretcrint TfeeUtz .
AlbrecklUr . 15B. ) Slm Gmmtaa . den 4. Mär », dorm . IC1,« Uhr. spricht Bio .
sessor Tr . Ltndner im Jnjlilut für SärungSzewerbe . Berlin R. . Tee -
strafte 12/13 . übet dir Züchtuna von Pilzrosen fowi « üb « derst - iii «! - Pilze
und Batterien . >?! ii L- monslralionen . ) Käste wiMomaien . Einiritt frei ,

ProlttariilbeS Knltnrfnrttll Weddinq . Rut Arbeit am Tonmag den
4. März . Treffen 10 Uhr vorm . Rote Schul «, s »tb «nburger Strafte , «lebe ,
Sonnabend S Ubr abends Jugendheim .

ProletarischcS «itttnrlarten Vrelin - Brnndenbur ». Heute Sonnabend fällt
ftirrsuS ani . Forlsepuiig am Sonnabend , den 10. März . Thema : „Schul ,
und Erziehung . Anfang >�8 Uhr Schul « Sipsstraß « 23«.
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Der „ Ingend - D orttmrf s " ist ein Diskussionsorgan der ' weiter ausgeführt , dah die deutsche Jugend mit Recht dagegen I Bewegung nicht unterschätzt . Hat also Korn . Borgängen , die persö »

Arbeiter - Jugend und der Jungsozialifien . Es können hier ge - protestieren kann , daß sie für die �Gewaltzaten einer �früheren lichen Einflüssen� zu danken waren , zu Unrecht eine in den Verhält

legcntlich auch Meinungen zum Ausdruck kommen , die dem

Standpunkt der Partei nicht vollkommen entsprechen . Die
Redaktion trägt daher für deu Inhalt dieser Vellage nur die

preßgesehtiche Verantwortung . Redaktion des « vorwärts - .

Klare �ugeu !
Don Kurt W e g n e r .

Der imperialistisch « Machtwahn der Franzosen stellt dos deutsche
Staatsleben auf ernste Proben . Was auf der einen Seite leiden »

eine Rechlfertigung des Versailler Vertrages , verwechselt ofsensicht
lich die Begriffe .

Die öde und fade Geschmacklosigkeit des Zentralblatts der deut -
schen Arbeitgeber , über ihr « Notiz che Worte » Waffen für Frank -
reich - zu setzen , wollen wir hier nur registrieren . Waffen für
Frankreich liefert unseres Erachtens derjenige , der gegenüber dem
Ausland den Eindruck erweckt , daß das deutsche Volk kriegsbe -
geistert und willens lei , mit Waffengewalt den Versailler Vertrag
zu revidieren . Es bedeutet Wasser aus die Mühle Poincares , wenn
in Deutschland bestimmte Kreis « eine geradezu schamlose Kriegs -
hetze betreiben . Sehen wir uns nach dieser Richtung hin die

schaftliche Erregung iutd verantwortungsloses Gerede anrichtet , muß ! »Deutsche Arbeitgeber - Zeitung " an , so müssen wir feststellen , daß
die andere Seite durch kühle Lermmft und realen Tatsachensinn zu i unter den Kriegshetzern diese Zeitung an erster Stelle steht . Wegen
meistern versuchen . Raummangel müssen wir uns allerdings darauf beschränken , nur

Als größte Partei müsicn wir zu den Fragen Stellung nehmen / ganz kurze Auszüge wiederzugeben . In Nr . 7 befindet sich in
— v � ' einem Artikel „ Ruhr und Reich - folgender denkwürdiger Satz :

„ Wer aber glaubt , das deutsche Volk könne keinen Krieg
mehr führen gegen Frankreich , der sei auf die sizllianische Vesper
verwiesen . "

Und an einer anderen Stelle heißt es :

Generation büßen soll , und wir schlössen dann mit dem Ruf nach nissen liegende Begründung gegeben , so ist auch der von Korn an sich
Bölkeroerständigung und Völkersrieden . Wer behauptet , das sei ! ganz richtig imedergegebens Unterschied zwischen der norddeutschen

müssen Wege weisen und Ziele stecken , die uns erreichbar dunkcn .
Jedes leere imd öde Träumen von utopistischen Fernzielen und alle
Phrafen schaden der Sache .

Wir verteidigen unsere Freiheit und dabei geht es um Einheit
tind Stärke des deutschen Proletariats . Gelingt es dem westlichen
Imperialismus , aus dem „friedlichen Einmarsch " ins Ruhr gebiet ein «
kauernde Besitznahme zu machen , so geht dabei auch der Einfluß und
die Stärke des deutschen Proletariats verloren , dann wird ein Stück
stärkster Parteibewegung von der Gesamtheit abgetrennt und damit
die Widerstandskraft geschwächt .

Deshalb müssen wir jede Bewegung , die den Kampf der Ar -
beiter an der Ruhr mit den bisher angewandten Mitteln
fördert , lmterftützen und einen Sieg des französischen Jmperialis -
mus unmöglich machen .

Dieser Kampf , der nicht zuletzt ein Kampf um die deutsche Re -

und süddeutschen Jugendbewegung nicht so sehr aus die damals
herrschender , verschiedenen gesetzlichen Zustände dieser beiden Teile
Deutschlands zurückzuführen , als vielmehr auf die Tatsachs , daß die

Bewegung in Süddeutschland der Initiative der Erwachsenen ent -
sprungen war , während die m Norddeutschland lediglich ein Werk der
Jugend selbst war . Wie aber erwachsene Arbeiter naturgemäß ein
stärkeres politisches Interesse haben als Jugendliche , so erhielt auch
die süddeutsche Bewegung dank der in ihr dominierenden Stellung
der Erwachsenen einen stärkeren politischen Inhalt als die in Nord -
deutschland . Nach außen , in den Publikationsorganen der Bews -

gung , auf die Korn sich wohl hauptsächlich stützte , mögen wohl - dr
verschiedenen gesetzlichen Verhältnisse als bestimmende Faktoren in

dieser Hinsicht erschienen - sein . Tatsächlich waren aber infolge der

verschiedenartigen Zusammensetzungen der Be -

wegungen innere Gründe für die Tätigkeit maß -
gebend . Auch . in der Jugendbewegung Norddeutschlands wurden
von Erwachsenen wiederholt Versuche unternommen , diesen Vereinen
einen mehr politischen Inhalt zu geben . Die zum Unterschied von
den Vereinen in Süddeutschland hier in überwiegender Zahl vor¬

handenen Jugendlichen ließen indessen eine derartige Tendenz nicht

publik flt . muß von Veranlworwng . Mut und EMschlofsenheit ge - � von 1914 , der getreu den wilhelminischen Worten : „ Ich
tragen sein . Dabei kommt auf die Erkenntnis unendlich viel an . Der

f�h „ euch herrlichen Zeiten entgegen " an Deutschlands größtem
5' . aug zur Wirklichkeit , der mit dem geschulten Blick für di « Reali - Ö Ö ' Ö u

täten des Lebens gerüstet sein muß , darf keine Politik des ,/ > emm-
schuhs " sein . Diese Stunde erfordert auch von uns ganze Kraft und
ganze Männer . Jetzt heißt es den Dingen ins Auge sehen , so wie
sie find und nicht

�

Dcmagogik des

l» « u uuuctcu wicuc r ». Thmfihriidh kommen

rn ?an lebenden Geschlecht ganz offen , daß Glücklich kann sich die Jugend » on heute schätzen , daß sie einer
es vor sich und feinen Nachkommen d- e Verantwortung zu tragen � bcr Bewegung angehört , da diese bereits das letzte Stadium

der Entwicklung erreicht hat . Sie wird sich hoffentlich der ihr zugc -
fallenen Aufgabe als Hüter des von den Pionieren der Bewegung
überkommenen Gutes allezeit bewußt fein und sich der Erhaltung
und dem vielgestaltigen Ausbau dieser nunmehr ganz der Jugend

gehörenden und von ' Erwachsenen unterstützten Einrichtung widmen .

Elternsthast imö flebeiterjugenö .
Von Kur . i Borau .

Die Aufgabe , die sich die Sozialistische Arbeiterjugend gestellt
hat , ihre Mitglieder im Geiste der sozialistischen Weltanschauung zu
erziehen , ist eine wichtige und vornehme , aber auch sehr schwere . So -

hat , ob es den Mut fand , sich unter Opferung einer Zahl
von Volksgenossen von der Fremdherrschaft zu befreien ,
oder ob es vorziehen will , zu feige , dieses Opfer zu bringen ,
Hunger und Seuche , wie zur Zeit des Dreißigiährigen Krieges ,
wüten zu lassen , um ihre schreckliche Arbeit am deutschen Volke
zu vollbringen . "

Wenn man dies « Worte hört , muß man ausrufen : „ Wir kennen
das Lied , wir kennen die Melodei " . Aus diesen Zeilen spürt man

Unglück die Schuld trögt .
Man sollte es angesichts der Erfahrungen , die wir aus dem

Völkermorden von 1914 bis 1918 gemacht haben , nicht für möglich
halten , daß bereits einige Jahre später eine neue Kriegshetze in

wie sie sein sollten . Jetzt darf nid * Apolitische Mch weifen tanm - llerdinw auch ! Zwlistische Menschen sollen herangebildet werben , die frei sind von

mit uonnCTiurcn Pgrazen vas « aamei . « mm 5 " « rj - g hat . Da muß ausdrücklich festgestellt werden , daß der letzte �
sagen , was an seine Stelle treten soll , der arbeitet nm aus die Ww . �Krieg uns gezeigt hat . daß die Kapitalisten während eines Krieges : f " r b,.e. M « 1 Menschheitsideale nicht die Ä- gend -

k - mg hysterischer Maflenowsammlungen hm . Diese Pollt . k der m jedem Lande ungeheuer verdienen und die wahnsinnigsten Ge - �«rgamfaHon allem ist berufen . diesen Au�a� wr� Zu werdem

Phrase gewinnt leider auch bei uns von neuem Hauwecht Mit dem winne machen ohnr Rücksicht darauf , ob ihr Land «inen Sieg oder .
Unfug der Resolutionen muß ausgeräumt werden . Politik heißt auch Niederlage erleidet . Dies zeigt uns klar und deutlich , wer in - glicht sst es , durch eme entsprechend « Erziehung �hrer Kinder. � die

für uns Beeinflussung der Leitung des Staates in unserem Sinne .
G/ . oubt jemand , durch bloße „ Resolutionen " die Staatslenker beein -

flussen zu können ? Beeinflussen kann nur in die Tat umgesetzter . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . .. . . v. _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

|

_ _ _ _ _

_
politischer Wille . Wer radikale Fernziele aufstellt und diese durd > daß im letzien Krieg größtenteils Ärbeiterblut geflossen ist . Es wäre
donnernde Reden bekräftigt , ohne die politischen Taten folgen lassen auf jeden Fall interessant , einmal die Liste der deutschen Großindu

jedem Falle «in � � tzrbeit der 22? Ä Ä-
Länder vor allen Dingen di « heranwachsende Generation , ist bei Zusimnnenarbeit lapt m den allermeisten Fallen sehr ° . el zu wun .

einem Krieg der leidtragende Teil . Das geht schon daraus hervor ,

zu können , der gehört nicht an verantwortungsvolle Stelle . Da ober
die politische Tot heute schwieriger als je ist , sollen wir uns hüten .
d�n Massen Ziele vorzufchwützen , die vorläufig unerreichbar sind .
Mit den Versammlungsreden von 1912 ist es nicht getan . Wir
müssen endlich begreifen , daß di « heutigen Aufgaben andere als
früher stnd . Heute müssen wir den Problemen innerlich gewachsen
sein und keine Politik nur um des Prinzips willen trm , fondern in
jeder Stunde und bei jeder Gelegenheit müssen wir für die breiten
Massen das herausholen , was für ihre Vesserstellung möglich und
notwendig ist . Heute , wo „alles fließt " , ist jeder Phrafenradikatismus
übelster �Dogmatismus .

Jagen wir keinen Illusionen nach , berauschen wir uns nicht an

romantischen Sensationen . Berantwortunasbereiter politischer Geist
soll führen und statt des Gefühls soll der Verstand entscheiden . Statt

negativer „Resolutionspolitit " sollen schöpferische Jden das politische
Leben befruchten .

Wie oft ist in unseren Versammlungen von der Internationale

gesprochen worden . Und jetzt , in der Stunde der Rot , bricht dos

rhnmächssg zusammen , mos noch vor wenigen Wochen im Haag unter

oroßem Jubel neu bekräftigt wurde . Hier haben wir wieder eine

Illusion zu Grabe getragen mit dem bitteren Geiuhl . daß wir allem

um unser Recht und um unsere Existenz kämpfen .

Mögen diese Tatsachen endlich allen denen die Augen oftnen ,

striellen zu bekommen , die im verflossenen Weltkrieg ihr Leben fürs
Vaterland gelassen haben .

Um so ungeheuerlicher ist es , wenn diese ktreise jetzt wieder in
eine schamlose Kriegshetze eintreten . Angesichts dieser Tatsache

beit werden . Hände weg von solchen Methoden pcllitischer Beem

slussung ! Die Zeit redet eine hart « Sprache . Leisten wir politische
Erziehungsarbeit ! Verschütten wir di « Ansätze solcher Erzichimgs -
arbeit nicht wieder durch unmögliche radikale Forderungen , sondern

schaffen wir eine verantwortungsvolle Partei . Treiaen wir keine �

Popularitätshafcherej , sondern wagen wir ganz zu fem : Sozialisten
und Republikaner , die den Fortschritt wollen . Machen wir uns «nd -

» lich frei von überlieferten Agitationsmethoden . Sonst leisten wir

Totengräberarbeit am Sozialismus .

Eine GeWchte unserer �ugenöbewegung
Von Max Peters .

Die proletarische Jugendbewegung hat ihr Jünglingsalter bereits
überschritten . Da ist es wohl Zeit , an die Darstellung ihrer Geschichte
zu gehen . Di « Ursachen ihrer Entstehung aufzuzeigen und die
roechsclscitige Entwicklung der Bewegung zu sckiildern , dürfte für das
Jungvolk unserer Tage nicht nur interessant , sondern auch für seinen
weiteren Kampf auch wertvoll sein . Aber auch für die Erwachsenen
ist die Kenntnis des geschichtlichen Werdens des jüngsten Zweiges
der Arbeiterbewegung von Nutzen . Daß der „ Arbeiter - Jugend " »
Verlags ) einen solchen Schritt unternommen hat , ist zu begrüßen .
Auch in der Auswahl des Verfassers für diese nicht leichte Arbeit
hatte er eine glückliche Hand . Für die Gesch ! d) tsschreibung der
Jugendbewegung in Deutsdfland gibt es keinen Berufeneren als
Karl Korn , der seit 1999 als Redakteur der „ Arbeiter - Jugend "
tätig , die Bewegung des jungen Proletariats , mit Hilf « der ihm in
Fleisch und Blut übergegangenen Materie mit einer Gründlichkeit
studiert hat wie kaum einer unserer Zeitgenossen .

So beginnt denn auch Korn seine Arbeit mit einer Untersuchung
! >« soziologischen Voraussetzungen der BeVegung . Diese Stiidie ist
ein Musterbeispiel materialistischer Geschichtsschreibung : die meister -
hast « Darstellungsweise macht ihre Lektüre zu einem hohen Genuß .
So oft auch Versuche , die proletarische Jugendbewegung aus den
ökonomischen Berhöltnissen heraus zu begründen , gemacht worden
sind , so mußten sie dock) bescheidene Ansätze bleiben . Korn löst das
Problem in umfassender Weise .

Die Rücksicht auf die Finanzen der Jugendlichen , für die die
Schrift in erster Linie bestimmt ist , gebot , ihren Umfang in engen
Grenzen zu halten . Was hier in konzentrierter Form über die Ge »
schichte der Bewegung gesagt wird , genügt aber vollkommen , um ein
Gesamtbild von den Ursachen und ' den Entwicklungotendenzen der
Bewegung , worauf es vor allem ankommt , zu erhalten . Bei dieser

schen übrig : ja , man begegnet oftmals gerade in derartigen Fragen
einer Verftändnislosigkeit bei den Eltern , die niederschlagend wirkt .

All diese Belanglosigkeiten und nichtigen Gründe , die oft von den

Eltern ins Feld geführt werden , um ihren schulentlassenen Kindern

den Besuch unserer Veranstaltungen zu verwehren , legen ein beredtes

Zeugnis ob von der Meinung , die in weiten Kreisen der Elternscha *

eine lcyamto, « » r . eg - yege eintreten , etngeptyts me,er W- cye ü�r unsereJugendbewegiMg noch b«rscht . Oftmals nurmon�ryaft .
müssen wir die Frag « auswerfen , ob wir mit diesen Kreisen eine oder gar Nicht unterrichtet über die Zwecke und Ziele

. e/ . , . l - lUn . « . ft * . IM, . .mi f . D- rmin . n . JMAg » ÄtS %St
ihre Kinder in unsere Reihen treten zu lassen . Man könnte Dutzende

von Beispielen ansühren , um zu zeigen , welche Hindernisse uns oft in

den Weg gelegt werden . Bei aller Achtung vor der Erfahrung und

den Ansichten der Eltern , muß hier doch etwas mehr Verständnis

für die Erfordernisse der Gegenwart verlangt werden . Niemals ober -

flächlich urteilen , sondern sich einmal hineinversetzen in den neuen

Geist , der unserer Jugendbewegung den Inhalt geben soll , und ver -

suchen , ihn zu verstehen . Fällt dies auch manchem schwer in einer

Zeit , in der e» um das nackte Dosein zu kämpfen gilt , so darf es doch

bei all der Sorge um das tägliche Brat nie vergessen werden , daß

wir auch Zutunftsaufgaben zu lösen haben . Arbeiten Eltern und

Jugendorganisation gemeinsam , sich gegenseitig ergänzend , an der

Erziehung der vielen Arbeitermädels und - burschen unierer Bewe -

gung , so ist damit ein großes Stück Zukunstsarbeit geleistet .

Wanösrvögel unö Vanöerflegel .
Bon H. L ö g g o r - Kaulsdorf .

Auf dem Schlesischen Bahnhof war ' s . Da stand «ine Gruppe

junger Burschen und qualmten . Eine Ziehharmonika war ihr Mu¬

sikinstrument . Ich hörte ihr Gesprach : „ Ick weeh nich , jehn wa erst
in de Kneipe oder loofen wa erst ' n Ende ? "

Ein anderes Mal lagerten wir am Pätzer Vordersee und badeten .

Da kam eine 5) orde Wandervögel . Rucksäcke, Kochtöpfe , Stiefel ,

Decken , Jacken usw . lagen bald in lieblichem Durcheinander im

Sande . Ihr freches Benehmen reizt » di « anderen Anwesenden . Und

wir , die wir ja auch Wandervögel waren , bekamen die ganze Er -

bitterung zu kostm , die jene Leute gepackt hatte .
Ein drittes Bild ! Wir lagen nicht weit von jener Stelle im

Walde und sangen unsere schönen Voltslieder . Hübsch werden wir

ja nicht ausgesehen haben , wie wft da so barfuß und nur mit Kittel

und Hose bekleidet dasaßen : aber es war heiß und wir hatten es
uns bequem gemacht . Da kommt «In anderer Wanderer . Ein

gegenseitiges „ Frei Heil ! " Man spricht über das Woher und Wo -

hin . Bald ist man in anregendem Gespräch . Um Kultur - und

Menschheitsfragen dreht Ich ' s . Und hier draußen in der freien

yeulenöe Wölfe .
. Don Otto Lamm .

Di « Stellungnahme der arbeitenden Jugend zum Ruhrkonflikt . . M. . H . .
di « sich nicht nur gegen den französischen , sondern auch gegen den : Zwecksetzung der Schrift konnten die einzelnen Erzeugnisse freilich
deutschen Imperialismus und Nationalismus� keine eingehende Würdigung erfahren . Und so kam es wohl , daß*
wendet , ist vielen Leuten ein Dorn im Auge . Ganz besonders regen 1 nach den Vorgängen in der Bewegung , die eigentlich nur auf Gründe Menschheitsfragen dreht J -

sich darüber diejenigen Kreise in Demschland auf , di « im Interesse ' persönlicher Art zurückzuführen waren , eine in den Verhältnissen i Natur spricht sich ' s »och einmal so seien wie drinnen in der Stctit .

Deutschlands in der gegenwärtigen Situation absolutes Stillschwel , begründete Erklärung gegeben wurde . Es war die sogenannte Jeder fährt reicher heim als er gekommen ist . Hot doch auch neben

gen bewahren sollten . j Kinderkrankhei : der Bewegung weniger eine Krankheit der Jugend - Spiel und Tanz ernste Arbeit den Tag ausgefüllt .

Vor allen Dingen haben wir es der „ Deutschen Arbeitgeber - lichen oder der Organisation , die in der «Sache selbst begründet lag , Und was haben die beiden wideren Gruppen von ihrer W an

Zeitung " , Zentralblatt der deutschen Arbeitgeber , angetan , die . ! als vielmehr ein « solche einzelner Erwachsener , die seinerzeit die Be -

nachdem sie uns schon früher einmal angerempelt , sich in ihrer i wegung sühktcn . Das ist übrigens nicht unwichtig und für unser ?
Nr . 6 mit dem in der letzien Nummer des „ Jugend - Borwärts " ver - >Zeitgenossen sicherlich verblüffend zu hören , daß die gröbsten Dumm -

ösfemlichien Artikel „Boltsgemeinschaft " befaßt . Im allgemeinen \ Hecken , die im Anfange einer jeden Bewegung von ihren Führern

ist uns lüe Meinung der durch diese Zeitschrift vertretenen Kreise gemacht werden , in diesem Falle weniger auf das Schuldkonto der

höchst gleichgültig , weil wir wissen , daß sie durch die jahrhunderl - Jugendlichen als auf das rechthaberischer Erwachsener zu setzen war ,

lange Pflege des preußisch - deutschen militaristischen Geistes erblich
'

die eine leitende Rolle einnahmen und um ihre Stellung aus perfön -

belastet sind und die Einstellung der arbeitenden Jugend zum i lichem Ehrgeiz mit Rivalen kämpften . Das kleinlich Versönliche

Kriegsproblem und zum Rationalismus nie begreifen werden , i spielt ja auch leider in großen Bewegungen eine gewisse Rolle . Auch
Wenn sich aber die erwähnte Zeltung Entstellungen und Derdrehun - ! Marx und Engels haben bekanntlich , insbesondere bei Beurteilung

gen leistet , ist eine kurze Zurückweisung notwendig . Die Verdrehung von Lassalle und Schweitzer , den Einfluß von Personen auf eine

. besteht darin , daß behauptet wird , wir hätten durch den Aufsatz
den BerfflKler Krledenavertra� rt &itn - ns, **. Volksgemeinschaft " den Versailler Friedensvertrag zu rechtfe ? ttg «n

versucht . Das ist uns natürlich nicht im Traum eingefallen . Wir
haben lediglich nachgewiesen , haß an diesem Vertrag , wenn man
den Tatsachen aus den Grund geht , auch der deutsche Militarismus
und Kapitalismus durchaus nicht unschuldig sind . Wir haben dann

Die Arbeiterjugendbewegung , Einführung
in ihre Geschichte , I . Teil : Die soziologischen Bor -

aussetzungen der Bewegung . — Der norddeutsche
und der süddeutsche Verband von 1994 bis 1998 .
Von Karl Korn .

derei ? Die ersten , sie gehen ins Wirtshaus , geben ihr Geld aus ,
schädigen ihre Gesundheit und fallen durch ihr Benehmen anderen
Leuten auf die Nerven . Die zweiten vergnügen sich, indem sie
andere Menschen mit Mutwillen reizen . Indem sie Unfug treiben
und durch das „ Abkochen " viel Verwüstung anrichten .

Und wir , was haben wir von unserer Wanderung ? Wir rei »

» igen unsere Lungen , die mit dem Glaube der Großstadt gefüllt
waren , durch die gesunde Waldluft , wir erfreuen uns an edler

Unterhalluna , wir lernen die Natur beobachten und verstehen . Und
das unterscheidet den Wandervogel vom Wanderflegel .
Der Wandervogel zieht hinaus , um zu schaue », zu lernen , und die
Natur zu genießen . Der WanderflegÄ dagegen will sich draußen
einmal ordentlich auslümmeln .

Und nun , lieber Leser , der du ein « Pieke auf die Wandervögel
hast , steh zu , ob es wirkich Wandervögel waren , die deinen Aerger
erregt haben , oder ob du den Wandervogel das entgelten läßt , was
der WanderflegS verschuldete .



Wirtschaft
Die Krise und der englische Maschinenbau .

Wird di « englisch « Kohlenförderung und Roheisenerzeugung von
der französischen Konkurrenz ernstlich dedroht , so ist di « Weiterver -
arbeitung des Metalls und vor , allem die Herstellung der Maschinen
und Instrumente , die stch auf quotifiziert « Arbeit gründet , viel
weniger der Konkurrenz ' ausgesetzt und ist nach wie vor
zwischen England , Amerika und ZÜMitslchlcnb geteilt . Eine von den
englischen Gewerkschaften mitgeteilte Erhebung über den Stand
dieser Industrie in England brivgt intoressonte Angaben über die
ungeheure Kapitalansamml�ng im Maschinenbau während
und nach dem Kriege und über dvn Bi « rlauf der Krise von
1919 bis 1921 .

Der Kapitalzuwachs läßt sich aus folgenden Angaben ersehen :
Bei der Aktiengesellschaft D i ck a r s betrug das Kapital im

Jahre 1913 : 20 Mill . Pfund Sterling , Zß21 53 Mill . fdies « Gesell¬
schaft besitzt oder kontrolliert 9 0 Betriebe : 30 davon sind erst im
Kriege geschaffen oder entstanden ) .

Bei der General Electric - Eompany 1913 war da -
Kapital - - 1,2 Mill Psimb Sterling , 1P21 — 10 Mill . Pfund Ster¬
ling . Sie besitzt heute 27 Unternehmmrzen , die einander gegenseitig
ergänzen ( die elektrische Industrie Englands hat eben erst während
des Krieges die deutsch « und anierikanisNhe eingeholt ) .

» et « rmstrong - WIthworth ( Geschütze u. a. ) : ZMien
und Obligationen zusammen : 1913 ~ 9,9 Mill . Pfund Sterling ,
1921 — 19 Mill .

Birminghamer Werke ( u. a. Gewehre , Maschinen -
gewehre ) : 1913 — 1,6 Mill . , 1922 — 8,7 Mill .

Dieser Kapitalzuwachs ist ebenso wie aus der Zahl der Pfunde
aucy aus der Zahl der Lohnarbeiter der Maschinenindustrie ersicht -
lich ; die Bewegungen dieser Zahl belehren uns zugleich über den
Verlauf der Krise . Im Jahre 1913 : 818 000 Arbeiter , davon
8 Proz . Arbeitslose ; 1919 : 1 274 000 , davon 11 Proz . Arbeitslose :
1921 : 1 145 000 Arbeiter , davon 27 Proz . Arbeitslose . Mit anderen
Worten : der Krieg Hot neue Metallarbeiter , zum Teil
Frauen herangezogen , die Krise hat einen Teil davon wieder
herausgeworfen : sie aber nicht etwa den anderen Geschäfts -
zweigen überwiesen , da auch diese stillstehen . Das Schicksal dieser
290 000 Arbeitslosen hängt vielmehr immer noch davon ab , ob die
im Krieg « gebauten Maschinenfabriken ihnen Betrieb wieder auf -
nehmen , ob sich das Kapital wieder „belebt " . Das hängt aber von
den A u s f u h r m ö g l i ch k e i t e n ab , die sich etwas zu bessern
beginnen . Dre Ausfuhr der Lokomotiven , die 1919 nur 53 000
Tonnen betrug (statt 142 000 der Vorkriegszeit ) , stieg 1920 auf
74 000 , 1921 auf 77 500 . An elektrischen Apparaten wurden 1919
nur 11 700 Tonnen ausgeführt ( Vorkrisflszeit 26 900 ) , 1920 schon
11 900 , 1921 sogar 18 270 Toniren . Die Ausfuhr der Textil -
Maschinen hat allerdings unter dem Ausfall Rußlands ( das 1921
nur 3 Tonnen , 1913 aber 15 300 ToNben einführte ! ) und Deutsch -
lands ( 341 Tonnen statt 13 900 ! ) viel zu leiden : trotzdem nähert sie

sich der Friedensausfuhr von 178 000 Tonnen : denn 1S21 waren
schon 157 000 Tonnen ausgeführt , während 1920 nur 63 600 ( diese
Steigerung des Texrilmafchinenexports ist zum Teil auf die be¬
ginnend « Entwicklung der Textilindustrie in Australien zurückzu¬
führen ) . Ungleich schlimmer steht es aber mit den l a n d w i r t -
s ch a f t l i ch e n Maschinen : hier ist der Ausfall Rußlands , das vor
dem Kriege 28 700 Tonnen an englischen landwirtschaftlichen
Maschinen einführte , mit entscheidend gewesen : war die Ausfuhr vor
dem Kriege 73 500 Tonnen , so betrug sie 1920 10 700 , 1921 gar nur
5300 Tonnen .

_

Eine neue gewalkige Zunahme des Banknotenumlauss bracht «
die dritte Woche des Februar . Der Reichsbankausweis vom 23. Fe -
bruar ergibt eine Zunahme des Banknotenumlaufs um 419,7 Mil -
liarden , so daß jetzt für 3,1 Billionen Mark Banknoten
im Berkehr sind . . Der stark « Bedarf der Privatwirtschaft an
Krediten hielt an , was daraus hervorgeht , daß die bei der Reichs -
dank diskontierten Wechsel um 306,7 Milliarden Mark zunahmen .
wiederum stärker als die Reichsschatzanweisungen , die sich nur um
143 Milliarden vermehrten . Auch bei den Darlehnskassen des
Reiches machte sich ein verstärkter Kreditbedarf geltend .

ind noch
che Krone

jenbc
673,31

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 tschechi
Geld , 676,69 Brief : 1 bulgarische Lewa 130,67 Geld , 131,33 Brief :
1 jugoslawischer Dinar 230,42 Geld , 231,58 Brief . — Eine polnische
Mark kostete im freien Verkehr 52 bis 53 Pfg .
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öpsrnhaus
Tu Uhr ■

DcrSarSifervJzgilaö

Schauspielhaus
7' /s Uhr

Wilhelm Teil

Deutsch . Theat .
7' /, : Alt - Heide ) .

bers
Sie . 2' / . : Die Büchse

der Pandora
TV, Uhr : Alt .

Htldclbers

Kammerspiels
7' / , Uhr : Frl . Julie

Lcngelot o. San¬
derein

Sig . Z1; , : Die deut¬
schen Kleinstadter

' • % Uhr : Frl . Julie
lan " Clot und
Sanderein

(•r . Schauspielh.
( Karlstraße )

V » Uhr : Die tS -
richte Jungfrau

2: . Maschinen
Stürmer

7' h: Die törichte
Jungfrau

Abonn . - Verschlebg .
der 3. VorsteJIiing .
vom 5. März auf

19. März ;
vom 6, März auf

20. März
vom 7. März auf

21. März

Theater i. d.

MiMZt2 . 8fr .
f U": Aus d. Leben d

iHSCKfCn

Kousöilieuhaus
« u : Musik
:">. Crska , Dernburg

Berliner Th .
' 7. 3 : Madame

Pomnadonr
Hilde Wörner , Ro¬
berts , Bdtel , Hnskel

Vclksfcühne
7V- Uhr

Bas glaMntesn

Lessing - Th .
i ' / , Uhr :

Bürger Schißiist
Sonnia - : 77» I>Ie |

Mutter
Mont . 77, Börger

Schippel

Ml WM- Id .
Allabendlich 77» Ü.

Der Fürst von
Pappenlicim

« v- Hesideaz-Thestsr
Prcfess . ßernsarili
v Arihur Schniuler

SaKur, Sdcatt, liili

«Li. IriaioD - Iheatsr
lIssI , als Soitotte
Pers . untet 18 Jahren
nahen keinenZutntt

8 uhr Hleines Tfcestsr
3. niiffiorölischsn
Ca.T!a Tociit, 9h 2 üisfcurg,

Faiansttin, Kaiser-Hfi

Römische 6per
! : ?>, > D. lr . ; James Klein ( TV. ; !
| Internat . Revue in 25 Bilden - J

Europu. spricht davon
; 00 Mi' . wiitkende ! 6Bailctts ! |
Mr. Jjtkion isti illliZiiiftz -Uiezizii
ia Losisa mit ssinen snsl. Dirhl
sowie die bekanntesten Dar ]

teller von Bünne und Film |
Vorverkauf unun *erbrocÄen

Wt,

mmm
• tso Msrz-Progranun

wie imm - r - erstklass

[ entral - IteiBr
Tägl. 7' / , Uhr Der

AkUenbaron

nisalsr ües üsteos
( Rose - Thcaterf

Uhr ; Berliner
M ädehenh öb dl er .

WaliiaUa - Th .

h Liä gät m

Deutsch Opernhaus

u : isislers . « &,
Grolle VoILsoper
im Theat d Westens
7 V] : Troubadour
Stg . 2h . U. b. KI Pr ;
P. aub d. Sabinerinn .

Intimes Theater
8 Uhr ; 7 Einakter
u. a: Ein Familien¬
fest — Klcpinmanie

Lustsplelhaus

- v : DasPrifiiiiigfl
Metropol - Theatsr

a ' Wflik - BsrüB
Stg . 3: Die Bajadere
Heues Operett . - Th
7>/t : D. neue Gilbe : *

Katja . Mmerii
mit Marait Suchy ,
Mulh , Beckersachs ,
Paulsen , Tledtke ,

Gross , Mttnelok
Sts . 3 tie kirnt Siiderii
m. Harald Paulsen ,

Josefine Dora
Heues Th. am Zoe
71/, ; Jen üifbtrh Deuitti

OariDeB. iieiZulal !
NeuesVolkstheater

7' ; ,u
Renaissance - Th.

71ftUhr : Die Juden
Gastsp . Em. Reicher
Schiller - Th Charl .
3 Uhr* WilnelmTe I
8 U. Kapitän Brose

manns Opfer
Thalia - Theater

VI, Uhr . Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a . Nallendorfpl .
7»-, Uhr ; KSnifcfn

der StraSe
Dj. 3* jitofitierv .Bijgsilii
ilmlnij i. iltnir .äMäBi. -Sti

r1/, Uhr : Kalte
Wallner - Theater

f Uhr : Der katane
Schwimmer

Ssf Uta W
GsitzstraBe t

Noilendorf 1413

Das Uiapims
Easiuo - Theater
S Uhr; Derumi Schlager

ü Uhr . Internat .

Variete
Sonnt Z»>a halb .
Preis . d voll Pro -

J. März , 7' ; , Uhr :
Kmhnul , fölluur Str. St

An te Hannsknpi:
Der

dcüfsdi? llinkenianii
Tragödie in 3 Akten

v° " Enut Taller

leMka
Friedrictislr . 60.

Ec�ce L«ipziRer öti

tsriett / üaarell
. Veuew itlaiz -

h ' rogi « mm .

Hla Werber

Mm Goiäinaüi!

SMiMü
Ülauglon
Sncotti
SioQtnceif

u. c. äHacIrn htlllt .
Elsen & Diamant

Slotfctftraftc i
Ttnbreasftcajt 13

Mlliie !
jjbiliijiePreise

' �oSnz. , mii ,
l�isezjisrrecz.

Bunte Kuchen

| Binzeine Möbel
| Kosten ! . Lagerunp

;[ir.FrankfBrt .Slr.58
dinatenT�lnacderpla' z

Badstr . 17/W
Nin. f. Lsdki' i. (inBndbr.

MWM «
Sonncciace

€ 4 Vtfnrt hrfonnt «
. nflfrtP ®arfcn
Elsen u. Diamant
! Kaiserstrabe 4

Aadreaastrage 13

llnf7Dh0FIAP Se' tiepen im Preisesird
UiJyo . lKllCl alle Lebensmme ! u. Be-
dansartikel Kleine Anzeigen
im Vorwärts sind immer noch 1

Circus
Busch
rgl . 71 „ otg . a. 3U [

Neue

Lästige
Dressuren

■»esoAsintS *

itsnileQleglosäfJ

Urania
Natnrfarbenfitm :

MMMS .
Rctcbaballen . Tb .
Allaimdüdllii Ott, Seaabc:

nachm 3 Uhr
jSr halbe Preise

M STETTIREB
M «fcSlnj .
� DünSu"-

fftSm l "«« '
tlA « L Atf. 7' /rf .

lUalwe . lMfb. T«
Tltl. Ti, ac(

Suml. udn. lO
Elite -

Sänger
U. a

Der Mann
mit den

3 Frauen

IWSMS
Varletö -

Piogramm !
iMditn gjstjtttl I

| Von den Alpen loa |
bis zum fernen Riga

[ kennt Jedermann die Marke ]

„ Liga "
[ Orum trag auch Du

zu Deinem Wohl |
[ Die gute

„Liga - ünmimsobri
Verkaufssleilen werden
nachgewiesen durch die

Fabnkniederlage

H. 0. Faber & Co.
Berli�Watinerlheaterstr . SE J

TeU; K6nl st . 1056

Die Wissenschaft
erklärt : Süßstoff kann Zucker vorteilhast überall
da ersehen , wo er als Gllßqewürz in Frage
kommt . Er ist gesundheitlich völlig einwand «
frei . Auch der schwächste Magen verträgt ihn .

Die Praxis
bestätigt dies . Richtig — b. h. sparsam , nur
nach Geschmack — verwendet , werden mit Süß «
stoff immer die besten Erfolge erzielt . Er
eianet sifi sowohl zum Süßen von Getränken ,
wie Kaffee . Tee usw. , als auch zum Kochen ,
Sacken und Einmachen .

Die Hausfrau
durchspart Geld , wenn sie teuren Zucker

Süßstoff erseht oder ihn damit streckt .

Kann mitgekocht werden .

Erhältlich In Kolonialwaren « , Drogen
Handlungen und Apotheken .

- f: ' A ri-' .v ' . VvÄiu , • i

Das

Scbulprogramn)
der

Sozlaldemakralie
v. RICH. LOHMANN

Garderobe '
besonders preiswert auf

TGilzahBy ng
Ein Prakt. Handbudi
ur Ellern, Lehrer u,
: rrieher . in dem nidit
nur die Forderunpen
der Sozialdemokratie

zufammenflePellt
find, fondem auch die
nächsten Mä�liAkeit
zur | chnttwcf ( en Er¬
reichung des Zieles

dargelcsTt werden .
Preis Grundzahl

M. 0,50

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW 48

LINDENSTR . ,
M

Her rren :
Anziise
Schlüpfer
Patetots
asstr . Kosen

für Damen :
( ' leider
Mäntel
KostUme
Röcke

Regenmäntel
Ersatz für MaB | In groBer Auswahl

Versäumen

Sie nicht , Ihren Bedai - f sofort zu decken !
Wir verkaufen :

Breech eshosen « haltbarste Stoffe

. . . . .

von

Feldgraue Hosen , solide Qualitäten . . . „
Arbeitshosen , bequem gearbeitet

. . . . . .

„
KammgarmStreiihosen , aparte Muster . „

M. 12 000 an

n 18 000 „
„ I6S00 „
M 16 500

UncrtDdttrt entriß uns der
Tod amMitttpoch , abends LUHr,
unseren lieden , trotz schweren
Leidens seine Ptitchi bis zum
legten Anpenbiick eriilll enden
Kollegen und langiiihrlgen Mit »
arbeitet , den Leiter der Stadt »
expedgion

Brich ttilxert
Im Aller von 8K Jahren . Sein
kollegiales u. gerechtes . lederzeit
hilfsbereites Wesen sichern dem
so truh Dabingeitbiedeiien ein
dauerndes ehrendes Andenken

lZesohSttsisItung u. Personal
der Vorwärts - Buchdrucxerei

Die Elniischerung findet am
Montag , den ä März , mittggs
ISVz Uhr , im Krematorium
Baumschulenweg statt .

Pianos , sslllgcl kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazlu . Barbg .
rossaplatz Z, Ztollendors SM7.

F- lleiatans ! Hasen Uber 6000 . - , Zie¬
gen Uber 20 000. —, Katzen , Kanin , Me¬
talle . Säcke. Nähgarne . Bindfaden , Pack-
leinen , Emballagen , Schafwolle . Roß .
haare . Wosdenbergerstr . 2, zwei Mtnu »
ton vom Bahnhof Weißensee . Alex. 1857.

Säcke Hächstprelse . Holziamm , Neu -
kölln, Kaiser . Fricdrichstr . 42. _

Peeser und deutsche Teppich « kaust
lächstzghlend Reschke. Neukölln . Kaiser -
sriedrich . Straße i» Tel » Neukölln 9123.

«aus « alle Arien Säcke, Packleinwand ,
Nähgarn , stiller , SwinemUnderstraße 7.
Humboldt

straße
kauft

U2K»
Schmucksa�,. . . , - - -„

- - - -

stlber . sämtliche Metalle .

- - - -

gatzngebifie , Zahn bis 5000 . - 1 Platin -
eud) , Soldsachen . Silbersachenl Stan -
ioipapier ! Lneckfilber ! EIUh strumpf »

»llilll�IÄjMSI - stsW
' t «t «zlIsi !Z»Iei >e »etliiü tt . lisieintiZkeSZ/S ! .
Seschästszett vorm . S Uhr blsnachm . <Uhr .
Telephon : Amt Norden 833 bis 836

und SS!»2 bis 6SS5.
Sonntag , den 4. MSet . vormittags
10 Uhr , im Uarbandshons « ( Ardeits -

losensaatz , Linienftraße 83 —85 :

Branchenversammlung
» er Bauschldsser und der Betriebe

für gelochte Bleche .
Tagesordnung : I. Bericht der Tarif ,

kommission . 2. Stellungnahme dazu
tf Ohne Milgstedsbuch fein stufrttl

144: 1 via Oetsverwoltnng .

UMMMlsWäMiW
vetannlmachnug

Die beschlossene Aendetung des Mahn -
Ibrenlatiis ist vom Berstchernngsaml

der Stadt Berlin genehmigt worden .
D: « Mahngebühren beiragen vom

heutigen Tage ab :
bis zur Höhe van 1000 Mk. 100 MI.
über 1000 bis 2000 Mt. 200 Mt

llr stde wetteren angeiangenen 1000 Mk.
Ri. mehr.
Berlin - Pankow , den I. März tS2Z.

Der Vorstand . (170/8
Otto Dlltig , Borsitzender .

Verkäufe
Leihhaus griedrichstraße 3 lHallesches

Tori oertaun spottbillig elegante Än>. . . . . .- - Kes

30

brudi .

- - - -

niolpapierl — -- - - - -- - --

- - - -- -

asche bis 20 000 . —I stinnl ginngcschirr !
tauft Sbeimetall - Eintaussbureau . Weber -
straße 31 laus Hausnummer achten I). *

gahrtadankaus , hSchftzahlend . ®it .
schinerstraße 78. _

*

Prismengläser , Feldstecher , Opern -
gläser , Pboloapparaie , Mikroftape kauft
Frank . Blllcherstraße 5«. '
'

Bisesmarten . Sammlungen , Einzel .
marken , Reftbeständ «, gesammelte To.
aespost , kaust Hächstzahlend Bohr .
Kesselstraße 20. _

•

Phaiaapparatc , Prismengläser kaust
Kaller Eichendorssstraß « siebzehn ( Stet .
tiner Bahnhof ) . _

*

Tchallplatten . Stück bis 1300 . —, «ila
3000 . —, zähst Weseloh , Fried richstr . 0.

�h»s«e>«!eun«�><s»cMn«n1
stündterzeu , GNihbirne » taust RIsler ,

Frtedrichsgracht 3—0. _
*

Nägel , Schrauben . Leim kaust Wodtl «.
n,ster ( mm»rsti . 2L*Amsterdamerftr . 23.
Sügd ,_ _ _ Holzschrauben Maschinen .

schrauben , Schmirgelleine » kauft Tis «
heiz. Friedrichsgracht l.

' ' � " lend Tlbiir »
dsberger .

Kugellager kaust
gersttabe 0 ( Ringbahnho
allee ) .

Eletlromairri - l , Elekiroapparate . Meß .
inftrmnente , Telephone , Glühlampen .
«leftrozähler kauft Röster . Brücken -
straße 13». _ �

Kugellager , Magnete , B- rg <ff - r , stünd -
kerzcn kauft hächstzahlend Pilz , Ret -
nickendorferstrotze 93. Hof parterre .

L' / » Oo Brandenburgische
Kommunalanleihe von 1923
Aufgelegt vom Verbände brandenburgischer Kommunal¬
verbände für das kommunale Spat - , Bank - und Kassenwesen

MQndelsfehnr
Für die Anleihe halten 202 bran lenburglsche Kreise , Städte und
Gemeinden mit ihrem gesamten Vermögen und Ihrer Sieuerkralt

Die Zeichnung erfolgt bei den durch Plakate kenntlieh ge¬
machten Sparkassen . Banken , Kommunalbanken und Bankiers zum

Vorxugskurs von 99 %
Oortselbsi und bei uns sind die näheren Bedingungen zu erfahren

Berlin W8 , lm AUrz 1923

Ärlztr W220/2S, 3579 « MüMS MlMl

I zllge. Schlüpfet , Paletots . GeiegcnheilS
1 taufe : Sporipelze . Gehpelze , Kazensacken .

Pelzmäntel . Fuchse oller Art . Seine
Lombardware .

_ _ _ _ _ _

*

Teppiche , herrliche HärfernruSer , Di.
wandecken . Brücken billige ( beiegenheil .
Reichte . Neukölln . Saiser - Friedrich .
straße S M. 181/17 '

PU- bao »
legenheitskiinfe .
preise

7. Ge.
stesenanawahl . Spott -

Sportpelz «, Ntsdmgehpelze , elegante
Sealmäntel , außerdem prachtvolle Eil -
berwNf «, Sreuzsüchs « verkauft aus .
fallend billig Soldmann , Alexandrinen -
straße 14 II . Ecke Komma ndantenftraße .

Anzüge, ' «reuzküchse . Garderoben ,
. elzwaren spetibillig . Leihhaus Rci -

nickendorsersttaße 103 iNettekbeckplatzl .
Keine Lombardware .

_ _ _

*

äindcrwagea , Klappfporiwagen . tkin »
berdrahibeitsttllen . »inderftühle , neue
und gebrauchte , verkaust Schwarzmann ,
Äottbuserdamm "

Erdgeschoß . _
Kugellager höchstgahlrad Ebertystr . 40.

Laden . 78/17

Unterricht
Klasseakurse . Englisch , Franzifisch .

Spanisch beginnen jetzt . Anmeldung so-
fort . Berlitz Schoal , Leipzlgerstr . 128».
Ecke Wilhelmstraße , Zauentzienftr . 19».

Verzchieciene »

Äammacrnflcihec 32 500,

mui
©ctii . . _
stunden 4—6-

Verviet . M5unge- ,�reß . Ernst .
Dänensttaße I

Elegante
Winteranzüge .'

Entawans . Solen . Maßver

erren -
inter -

rrühjshrs - Nei ' reasaZstüxe , kurschensn�üAo
Knahenanzüge� Knabenulster

| Beste Verarbeitung ! Neueste Muster ! Außergewöhnlich preiswert ! ]

| Soeek , Kotteer Samtn 28 1
geachte n Sie� unsereSchautentlBr und Hausnummer hfl

Preissturz !
jahrsmäntel
mäntel 86 900, Kammgarnk !
Mobellllsider , Homespunmäntel , Troer -
eoattnäntel . Rtekeaaustsahl . Werft tatt
Altmanit , Rosenthalersir . 44, M. _

Monatsanziige , SsMmerpalettts »n
staunend billigen Preissa . Naß, »or -
mannstraße ÄW , stüher Mulackstraße .

Ans Teilzahlung . Hrrren - �irderode .
Anzüge . Eutaways , Raglans . Schlüpfer .
Erfaß für Maßarbeit . Bequeme , dt ».
stete Teilzahlung . G- br . «->' «>»», . m.
b. H. , An der Schlaufe 3» kNabe Schloß .
platz und So ittelmarkt ) . CcSffaet »—7.

Ans Tellzahlung liefert Herrengard «.
robe Regenmäntel Berlin « Kredit -
Heus , Oranienstraße 131. _

•

«us Teilzahlung .
betieibung . "

fdilünfn , L- ü . ■
orbeifung . Große , Saget . Bequeme
distrele Ratenzahlung . Leiser Sott -
lieb . Nallendorsstr . 22». nahe Nellen -
dortplatz . Geastnet T- 12 3—7. »

» siövs ,

Metaltbetto « 30 na» Chgjseisnguee
40 000. —, Patentma trotzen , Polsterauf .
lagen , »inderdrahtbett . Meicke. August »
straße 22». Quergebäude •

Musikinstrumente

Pianos preiswert . »laviermacher
Link. Brunnenstraße 33. »

Kaufgesuche
Francahaare lOO Gramm bis 730 . —,

kauft Grüner Weg 80.
Fah - r - »- »ka »I , Linienstraße lS. sl - iOK

Sofort Geld auf led « Wertsache . Gold
Silberfachen . Ankauf , Deriauf , auch
kommissionsweise . Wernetie , Blumen .
Ihalftcaß « 1». Eck« Bülowstraße . ' *

Vermietungen
Mielgesuche

Gebildetes Ehepaar ( Russen ) sucht
moblierle stimmet , mit oder

Schlasftelle aber stimm «! von anstc
digem jungen Mann gesucht . Offert
100, Wtlheimshavenerstr . 48, Porwär :
lade «. s

ZtrheitZmarkt

KteNensngekste

Hansbereinigetz sucht Richter , Burg -
straße 16. 28- Sb»

mw

ROA- stinnIchmrL ! - lauft Löhhm , ffi ».
schirrzinn ZLetchblei und sämtliche Me-
lalle , Andreas straße 42. »

ÜlmilllS - MMkl
Frauen und Männer

werden sofort eingestellt

Berlin , Markusstr . 36 .

, Jmmanueltiiibsir . 24 .

» Peiet - Zbutster Platz 4.

. Lausitzer Platz 14/15

» Wattstr . S
Neukölln . Sicgfriedstroße 2S/2S .

Zotzannisthal , Gram misch ,
Bismarckstraße 3.

Tenixelhof , Kaiser - Wilhelm «St . 18
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